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Die Spannung zwischen Rom und Paris

Der Reichsminister des Auswärtigen

O s h i m a und überreichte ihm im Auftrage des Führe
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Die erfolgreiche Offensive der nationalen Truvven an der katalanischen Nordfront
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Der neueste Heeresbericht .

Salamanca , 27 . Dez . ( Funkmeldung ) . Wie der nationale
Heeresbericht meldet , wurde der siegreiche Vormarsch
in Katalonien fortgesetzt , wobei zahlreiche wichtige
Höhenstellungen erobert werden konnten . Die nationalen
Truvven besetzten die Ortschaft Cugull , 20 Kilometer kiid -

rfolge beschieden sein , so dürfte Las auch wohl nicht
ohne Einfluß auf die im Januar in Rom stattfindenden Ge¬
spräche zwischen Chamberlain und Mussolini bleiben , in

Lustkampf wurden 1 . ,
geschossen . Wie der nationale FrontberiLterktatter er¬
gänzend mitteilt , eroberten die Truvven General Francos im
Abschnitt Tremv den Gipfel des Namet -Gebirges . Sie haben
nunmehr eine Niederung vor sich liegen , wodurch
der künftige Vormarsch wesentlich erleichtert
wird .

denen die Spanien - Frage naturgemäß eine sehr wichtige
Rolle spielen wird .

t . Die Roten wurden ooMommei
itc Front an vier Stellen durchbrock

werfen und Lösungen zu fordern , die außerhalb des Rahmens
der nunmehr als inexistent betrachteten Abkommens von
1935 lägen .

lungen Italiens gerechtfertigt
in Italien als Provokativ

Die italienisch -französische Spannung bildet auch in den

Weihnachtsausgaben das Hauptthema der römischen Presse .
Aus Paris werden die Mutmaßungen und Indiskretionen
über die Beschlüsse des französischen Ministerrats und den

Inhalt der Antwortnote an Italien ausführlich verzeichnet
und ebenso wie die bevorstehende Reise Daladiers als

Versteifung Frankreichs auf seine intransigente
Haltung bewertet .

Zur Haltung Frankreichs betont der Direktor des „ Gior -
nale d ' Italia "

, die Reise Daladiers sei eine Militär -
L e m o n st r a t i o n , die durch keinerlei feindselige Hand -

iat den Soldaten General Francos reiche Erfolge
loren zahlreiche Gefangene und viel Kriegsgerät , nai

Ebro nicht weniger als 60 000 Mann verlor . Diese Lücke
wird man wohl auch durch die Polizeiformationen nicht
haben ausfüllen können . Dagegen dürfte den immer wieder

vorgebrachten Bitten der Roten um Waffenlieferungen von
ihren demokratischen Freunden wohl entsprochen worden
sein . Das Wetter ist der Offensive Francos nicht besonders
günstig ; auch aus Spanien wird strenge Kälte gemeldet .

Die Offensive wiederlegt jedenfalls aber alle von der

englischen Presse wiedergegebenen Gerüchte über Unruhen
und Massenverhaftungen hinter der nationalspanischen
Front , sprechen doch englische Zeitungen sogar von einem
Attentat auf General Franco . Die englische Presse
zeigt sich auch sehr überrascht . Sie hatte mit einer so
starken Offensive Francos nicht gerechnet , zumal man nach
dem geheimnisvollen Dokumentenschmuggel im Gepäck des
englischen Vizekonsuls Goodman von einem Verzicht Francos
auf seine angeblich verratene Offensivpläne sprechen zu

laubte . Sollten der Offensive Francos weiterhin

Heitern nicht weniger als 1600 .
"
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nichts zu riskieren haben als die internationale Atmosphäre
durch Frechheit zu vergiften . Es sind das Leute , die eine
gefährliche Art von Radikalismus zur Schau tragen und die
im Grunde kommunistische Eedankengänge
vertreten , ohne daß sie sich vielleicht deffen bewußt ge¬
worden sind . Es gibt solche merkwürdigen Gesellen in den
Vereinigten Staaten , die an eine falsch verstandene Ideologie
glauben und die in Wirklichkeit keine Ahnung haben , von
den Dingen wie sie tatsächlich sind . Allen diesen Leuten
Istitte man gern einmal Gelegenheit gewünscht , in diesen
Weihnachlstagen zu sehen , wie das deutsche Volk und der
deutscher Arbeiter sein Fest feiert , dann würden sie vielleicht
andere Begriffe von den Zuständen bekommen , die bei uns
herrschen . Und wenn sie ehrlich wären und das Leben bei
uns mit dem Leben da drüben verglichen , dann würden sie
vielleicht nicht wieder so lächerliche Reden halten , wie sie in

damit einen neuen Fehler , denn durch eine Versteifung
seiner Positionen könne einzig und allein ein Konflikt ver¬
schärft werden , dessen Inhalt von italienischer Seite bisher
überhaupt noch nicht definiert worden sei . „ Italien stütze
sich auf sein gutes Recht und vertraue auf seine Macht ,
die diesem Recht so oder so Geltung verschaffen werde ."

Sollte sich das Gerücht bestätigen , wonach die französische
Regierung in ihrer Antwortnote von der italienischen Mit¬
teilung Kenntnis nehme und sie als „ Rückkehr zum
Status quo

"
betrachte , so werde Italien mit einer

solchen Fassung sich einverstanden erklären . Status quo be¬
deute in der Tat Rückkehr zu jenem feindseligen Z u -

st a n d , der zwischen Italien und Frankreich seit 1918 herrsche
und nur durch das Abkommen von 1935 vorübergehend
unterbrochen worden sei . Eine solche Rückkehr zum Status
quo berechtige aber Italien , 1 . von Frankreich jene
Kolonialkompensationen zu fordern , zu deren

Lösung sich Frankreich im Londoner Abkommen verpflichtet
habe , 2 . gegen die unrechtmäßige und drückende
Behandlung der Tunis - Italiener zu reagieren ,
deren Rechte in einem Statut niedergelegt worden seien , das

nicht einseitig abUeändert werden könne , 3 . Fragen aufzu -
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Grohe Anfangserfolge .

as . Berlin , 27 . Dez . In Spanien haben die Weihnachts¬
feiertage den Beginn der schon seit einiger Zeit mit Span¬
nung erwarteten Offensive der Truppen des Generals Franco
gebracht . Diese Offensive hat mit mehreren kräftigen Stößen
an der ganzen etwa 14 0 Kilometer langen
Front von den Pyrenäen bis zum Zusammenfluß des
Segre mit dem Ebro eingesetzt . Die ersten Kämpfe haben
den Nationalspaniern große Erfolge gebracht . . Die
Zahl der Gefangenen , die die Truppen des Generals
Franco machen konnten , werden mit 7000 beziffert , die
eroberten Gebiete mit 600 Quadratkilometer angegeben .
Trotzdem läßt sich im Augenblick ein abschließendes Urteil
noch nicht abgeben , zumal die Kämpfe andauern . Gelingt
es den Truppen Francos , auf der in den letzten Heeres¬
berichten genannten großen Straße von Lerida nach Tarra¬
gona vorzustoßen und die Küstenstadt Tarragona selbst zu
erreichen , so werden selbstverständlich damit die rotspanischen
Stellungen südlich hiervon , also die roten Stellungen
zwischen Tarragona und der Ebro - Mündung , unhaltbar .
Das aber würde bedeuten , daß Franco seinen

"
Frontabschnitt

am Meer erheblich ausdehnen könnte . Ob aber dieses
Ziel erreicht werden kann , ist heute ' n och un¬
gewiß . Die Kämpfe in Spanien haben gezeigt , daß einer
geschickt angelegten Offensive , wie im Weltkrieg , der
Anfangserfolg nie versagt bleibt , daß es aber dann dem
Gegner ebenfalls wie im Weltkrieg doch meist verhältnis¬
mäßig schnell gelingt , Reserven an die bedrohte Front zu
werfen und sich wieder festzusetzen , was ihm in Spanien
durch das gebirgige Gelände wesentlich erleichtert wird .
Andererseits ist in den Meldungen mehrfach darauf ver¬
wiesen worden , daß die Zer m ü rbungsschlacht am
Ebro , die sich naäi der roten Offensive entwickelte , und die
für Franco den Erfolg brachte , daß er den Roten das er¬
oberte Gelände wieder abnahm , für die roten
Truppen in Katalonien einen sehr starken
Aderlaß bedeutete , so daß Barcelona sich genötigt sah ,
Polizeiformationen an der Front einzusetzen . Man will
wissen , daß die rote Katalonien -Armee , die vor der Ebro -
Schlacht 150000 Mann stark mar , in den Kämpfen am

Zwischen den Festen .

Das deutsche Volk hat die Weihnachtstage in
Ruhe und Frieden verlebt . Aus den Kasernen und
den Arbeitsdienstlagern ist Deutschlands männliche Jugend
heimgekommen . Von den Vefestigungswerken im Westen
sind die Arbeiter zu ihren Familien zurückgekehrt und die
Festtage boten Bilder herzlicher Familienge

'
meinschaft und

ebenso herzlicher Volksverbundenheit , die sich darin kund
tat , daß auch die Minderbemittelten unter uns eine Fest¬
gabe auf dem Weihnachtstisch fanden . Welch ein gewaltiges
Erleben , dieses Weihnachtsfest 1938 , verglichen mit
den Jahren des Niederganges , der Unterdrückung und Recht¬
losigkeit ! Die Deutschen in Übersee und jenseits der deutschen
Grenzen , sie spürten durch den Äther die herzlichen Gefühle
und die unversiegbaren Ströme der Bluts - und Ge¬
sinnungsgemeinschaft , die alle Menschen
gerade an diesem , ihrem gemeinsamen Feste mehr denn je
miteinander verbanden . Der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , ist wie alljährlich , auch in dieser Weihnacht
Übermittler und Künder dieser uns bewegenden Gedanken
gewesen . Geschwister . Kinder und Eltern , die die Kontinente
Jahrzehnte voneinander getrennt hielten , sie grüßten sich an
diesem Weihnachtsabend durch den Mund des Stellvertreters
des Führers .

Weniger erfreulich waren allerdings die Töne , die in
diesen Weihnachtstagen haßerfüllt über di e Grenze
schlugen . Aber wenn durch diese H e g re d e n bezweckt
werden sollte , die Weihnachtsfreude des deutschen Volkes zu
trüben , so ist dieser Zweck in feiner Weise erreicht worden .
Schon vor einiger Zeit hat der amerikanische Innenminister
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Rom , 26 . Dez . Der französische Botschafter in Rom hat
im italienischen Außenamt die Antwort der fran¬
zösischen Regierung auf die Mitteilung , daß Italien
die Laval - Mussolini - Abkommen vom Jahre
1935 als nicht in Kraft befindlich betrachte ,
überreicht .

Der „ Slatin “ will wissen , daß Bonnet (Sorbin von der
Antwortnote Frankreichs an Italien unterrichtet und ihn
beauftragt habe , dem Forcign Office die französische
Haltung näher zu erläutern .

Der „ Petit Paristen
"

glaubt zu wissen , daß die fran¬
zösische Regierung einmal die in der italienischen Note ent¬
haltenen Argumente zurückweisen wird und zum anderen
den

'
französischen Standpunkt unterstreicht , den die Regie¬

rung gegenüber möglichen territorialen Forderungen Ita¬
liens angenommen hat , d . h . , die Unantastbarkeit
des französischen Imperiums mit allen zur Ver¬

fügung stehenden Mitteln zu verteidigen .

fragt worden ist hat er Erklärungen über Deutschland ab¬

gegeben , die uns völlig kalt lasten . Er war der erste , der es
für notwendig befand , gegen die Lieferung von
amerikanischem Helium an die deutsche Zeppelingefellschast
Einspruch zu erheben . Er begründete diesen Eiimiruch j &j :
angeblichen kriegerischen Absichten Deutschlands .
die Welt , daß

"
Deutschland an den Zeppelin

anderes als ein reines Verkehrsinteresse hat . Nach der Hetz¬
rede von Ickes hat nun Senator P i 11 m a n . der Vorsitzende
des Außenausschusses des amerikanischen Senats eine Er¬
klärung abgegeben , die alles andere als eine Liebeserklärung
ist . Auch diese negative Liebeserklärung läßt uns kalt , denn
wir wisten ja , wer der Mann ist , der diese Erklärung ab¬
gegeben hat . Es ist das ein ganz bestimmter Kreis von
Leuten , die augenblicklich sehr wett vom Schutz sind und

Weihnachtsoffensive Francos
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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der letzten Zeit über den großen Teich herübergeklungen sind .
Wir nehmen dies « Hetzreden , hinter denen jüdischer Hatz
und politische Theorien stehen , gewiß nicht tragisch ,
aber wir würden es bedauern , wenn das amerikanische Volk sich
wirklich von derartigen Außenseitern gegen das deutsche Volk
beeinflussen ließe . Wir achten das große amerikanische Volk ,
aber wir haben den Anspruch auf gleiche Beachtung und eine
solche gegenseitige Achtung ist selbstverständliche Voraus¬
setzung für ein gegenseitiges Verstehen .

In diesen Weihnachtstagen ist es zwischen Rom und
Paris sehr lebhaft hergegangen . Der frühere Botschafter
in Berlin Franeois - P o n c e t , der jetzt in Rom tätig ist , hat
in Berlin gewiß ruhigere Tage gehabt . Aber man kann auf
der anderen Seite verstehen , daß di « Italiener nun endlich
daran gehen wollen , einmal r e i n e n T i s ch zu schaffen Das
ist dadurch geschehen , daß Mussolini offiziell dem französischen
Botschafter mitgeteilt hat , daß er den Vertrag von
193 5 , der damals zwischen Mussolini und Laval geschloßen
wurde , als n i ch t m e h r i n K r a f t befindlich betrachte .
Eine solche Auffassung ist an sich nicht neu , sondern nur selbst¬
verständlich , denn nach Abschleutz dieses Vertrages hat Laval
sich ja an den Sanktionen gegen Italien beteiligt und dadurch
allein schon ist der Vertrag hinfällig geworden und zwar
durch die Haltung Frankreichs . Wenn diese Tatsache jetzt
noch einmal notifiziert wird , so deshalb , weil sie den Aus¬
gangspunkt darstellt und darstellen soll für n e u e V e r -
Handlungen . In den letzten zwei Jahren bat die Welt¬
geschichte ein anderes Gesicht bekommen und diesem neuen
Gesicht wird auch die französische Regierung Rechnung tragen
müssen , wenn sie eine praktische Realpolitik betreibt . Es ist
auch heut « ein französisch -italienischer Ausgleich durchaus
möglich , nur müssen eben jetzt gewisse Konseauenzen gezogen
werden , die früher oder später doch einmal fällig sind .

Jetzt und in neuen Jahr wird es überhaupt darauf an¬
kommen , organische Entwicklungen und staatliche
Lebensnotwendiqkeiten zu erkennen . Die Zeiten papierner
Paragraphen sind vorbei . Wer im neuen Jahr an der
Stabilisierung eines neuen Europas Mitarbeiten will , der
muß von vornherein wissen , daß für eine Neuordnung andere
Methoden angewandt werden müssen , als sie vor zwanzig
Jahren in Versailles zur Durchführung kamen . Die
Münchener und die Pariser Erklärungen zwischen Deutschland
und England und zwischen Deutschland und Frankreich sind
uns eine Hoffnung , daß die Erkenntnisse der Staatsmänner
Europas über diese Erundtatsachen im wachsen begriffen find .

Ein Jahr der Größe , eine Stunde des Dankes .

Weihnachtsrede von Rudolf Hetz .

» Indem wir uns «wiirdig zeigen des Führers , danken wir dem , der uns den Führer sandte . Wir danke » ihm , daß er den
» «ihrer uns gesund erhielt , daß er dem Führer zu neuen , großen Taten die Kraft - gab , daß er in diesen Taten Adolf
Hitlers Wirken segnete , daß er es segnete in der Größe und Stärke , die er unserem Volk gab und in dem Glück , das er uns

und unserer deutschen Jugend schenkte . Nun danket alle Gottl " •

An alle Deutschen !
Am Weihnachtsabend sprach der Stellver¬

treter des Führers wieder zu den Deutschen
rn aller Welt . Seine Rede , durch die er das ganze
deutsche Volk in cmvfindungsreichster Stunde die ge -
ichichtliche Größe des Schicksalsiahres 1938 erleben ließ
und den Dank der Ration an den geliebten Führer im
Namen aller aussvrach , hat folgenden Wortlaut :

Meine lieben deutschen Volksgenossinnen und Volks¬
genossen im Ausland und in der Heimat .

Es ist nun zum 6 . Male Weihnacht in Deutschland einge¬
zogen . seitdem Adolf Hitler das Deutsche Reich und das
deutsche Volk führt . Und es ist zugleich das 6 . Mal , daß die
gesamte deutsche Nation , die Heimat und das Auslandsdeutsch¬
tum gemeinsam , in einer kurzen halben Stunde vereint sind
am Abend des gemütstiefsten aller deutschen Feste .

Eine deutsche Stimme trägt das Gedenken der Heimat zu
euch Deutschen dort draußen in aller Welt . Und sie bringt
uns in die Heimat zugleich das Bekenntnis euerer Sehnsucht
nach unser aller einzigen und geliebten Heimstatt , nach
Deutschland .

An unseren Tannenbäumen sind die Kerzen schon ein
wenig heruntergebrannt , ein stiller , srost - kalter Winterabend
hüllt deutsches Land in tiefe Nacht ein . In die Häuser der
Städte , in die Gehöfte unserer Dörfer ist glücklicher
friede eingezogen . Im engen behaglichen Kreis der
Familien sieht sich ein dankbares Volk der tiefen
Freude eines glücklichen Festes hin .

Ihr Deutschen drauhen in Übersee ,
ihr habt unter dem Kreislauf der ewigen Gestirne ' etzt viel -
lercht Morgen oder Mittag oder auch Abend und Nacht , wo
nnmer ihr am den Schiffen unserer Kriegsmarine und unserer
Handelsflotte über die Ozeane fahrt oder in fremden Hälen
vor Anker liegt , wo ihr auf eueren Farmen und in Arbeits -

Das Ehrenkreuz der deutschen Mutter .

Berkin , 26 . Dez . Der Stellvertreter des Führers hat in
seiner Weihnachtsansprache verkündet , daß der Führer als
sichtbares Zeichen des Dankes des deutschen Volkes an kinder¬

reiche Mütter ein „ Ehrenkreuz der deutschen
Mütter " gestiftet hat .

In Verfolg dieser Stiftung , die eine Auszeichnung der
deutschen Mutter als Trägerin der Familie und
Erhaltung des deutschen Volkstums darstellt ,
sind im Reichsgesetzblatt vom 24 . 12 . 1938 eine Satzuna und
Durchsührungsvorschristen erschienen . Hiernach können Mütter
das Ehrenkreuz erhalten , falls

a ) die Eltern der Kinder dcutschblütig und erb -

tüchtig sind .
b ) die Mutter der Auszeichnung würdig ist ,
c ) die Kinder lebendgeboren sind .
Das Ehrenkreuz wird an Mütter mit m i n d e st e n s

vier Kindern und in drei Stufen verliehen .

Die Vorschläge auf Verleihung des Ehrenkreuzes der

deutschen Mutter werden vom Bürgermeister von Amts¬

wegen oder auf Antrag des O r t s g . r u v v e n l e i t e r s der

NSDAP , oder des Kreiswarts des Reichsbundes der Kinder¬

reichen ausgestellt .
Die Aushändigung des Ehrenkreuzes , dem ein den Namen

des Führers enthaltendes Besitz -Zeugnis bcigefügt ist , erfolgt
im ganzen Reich einheitlich am Muttertag durch die Orts -

grupvenleiter der NSDAP .
4 *

„ Die deutsche kinderreiche Mutter soll "
, so schreibt Sie

NSK ., „ den gleichen Ehrenplatz in der deutschen Volks¬

gemeinschaft erhalten wie der Frontsoldat , denn der
Einsatz von Leib und Leben für Volk und Vaterland war der

gleiche wie der des Frontsoldaten im Donner der Schlachten .
"

Mit diesen Worten hat der Hauvtdienstleiter der NSDAP .
Dr . Wagner bereits in Nürnberg im Auftrage des Führers
die Schaffung eines Ehrenzeichens für die kinderreiche deutsche
Mutter angekündigt . Mit der Weihnachtsbotschaft des Stell¬
vertreters des Führers ist diese Ehrung Wirklichkeit
geworden . In einem schlichten , würdigen Ehrenkreuz hat
der Dank des Führers und damit der Dank eines ganzen
Volkes an die Besten seiner Mütter sichtbaren Ausdruck ge¬
funden . 3 Millionen deutscher Mütter werden

nunmehr am Tage der deutschen Mutter 1939 erstmalig in

feierlicher Weise die neuen Ehrenzeichen durch die Hoheits¬
träger der Partei verliehen bekommen . Jahr für Jahr wer¬
den diese Feiern sich dann am Muttertag wiederholen .

„ Das Kind adelt die Mutter !" so steht auf der Rückseite
des Ehrenkreuzes geschrieben . So werden die Feiern am 1

& . « äs i .

-
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Das „ Ehreukreuz der deutschen Mutter " .
( Weltbild . K . )

Muttertag aufs neue künden von jener Wandlung in der
inneren Haltung des deutschen Menschen , von wiederer¬
wachtem Willen zum Kind , den der Nationalsozialismus mit
Recht als den größten seiner Erfolge bezeichnen darr .

Italien auf gleichen Wegen .

Rom , 25 . Dez . In ganz Italien wurde am heutigen
Weihnachtsvorabend der sogenannte „ Mutter - und Kindertag "

begangen , an dem in diesem Jahre 135 000 Preise an kinder¬
reiche Familien verteilt wurden . In Rom wurde die feierliche
Handlung von der Königin und Kaiserin Helena vorgenommen .

baracken zusammensitzt — ihr seid jetzt wie wir um die
Tannenbäume geschart oder ihr habt euch einen schwachen Er¬
satz für diese liebevoll hergerichtet . Und wir alle sind geeint
tn der Gemeinsamkeit des Erlebens der geweihten Nacht , der
Nacht , die wir feiern , nachdem die Sonne sich wandte zu neuem
Laus .

Durch das Wunder des Rundfunks sind auch alle die¬
jenigen mit uns vereint , die auf einsamen Posten — ost allein
in zremdem Volkstum — diese Stunde verbringen .

So weiß ich von einem jungen Gelehrten , der an der
Westküste von Sumatra als einziger Europäer unter Einge¬
borenen leben mutz — schon zum zweiten Male fein der
Heimat . So wie ich ihm das Gedenken seiner Eltern über¬
mittle , grüße ich sogleich die Eltern braunen — einsch ' ießlich
meiner eigenen — und ich grüße die Töchter und Söhne ,
Gatten und Väter in Deutsch - Ostafrika . in Montevideo , in
Südwest , in Venezuela , in Chile , in Meriko . in Brasilien und
wo sonst in der weiten Welt Deutsche wohnen . Ich ziehe den
Kreis des Gedenkens um die Männer , die ausgefahren sind
auf Walfang und Saifischsang . Ich ziehe den Kreis zu denen ,
die ' mich hören auf unseren Schulschiffen und Kriegsschiffen
draußen .

Zugleich geht unser Erinnern zu den Männern , die an
Deutschlands Grenzen au ? Wache stehen , die in Festungen und
Kasernen auch an diesem Abend ihren Dienst tun . die Dienst
tun aus den Flughäfen und einsamen Befestigungen . Ihnen
und allen , die auch an diesem Abend pflichttreu ihrem Lande
und ihrem Vo ' ke dienen , ihnen allen gelten die dankbaren
Grüße der deutschen Nation !

Für das Geschenk eines an großen und wunderbaren Er¬
lebnissen übervollen Daseins haben wir der Allmacht zu danken
versucht in den Freuden , die mir unseren Kindern machten ,
die wir unseren Brüdern und Schwestern , unseren Eltern und
Freunden darbrachten . Und die wir vor allem darbrachten
denen , die der Hilfe bedürfen .

Bon 1918 bis 1938 .

Gerade in dieser Weihnacht haben wir besonderen A n -
laß , unserem Herrgott zutiefst dankbar zu
sein . Dankbar zu sein , daß er den Weg . den Adolf Hitler
durch den Nationalsozialismus mit dem veutichm Volke ein -
lch ^ug . so sichtbar gesegnet hat . Daß er ihn so sichtbar gesegnet
hat in den Taten , die der Führer mit der deutschen Ration be¬
sonders im letzten Jahre vollbringen konnte .

Die Größe dieser gewaltigen Ereignisse — sie wird uns
erst dann so recht klar , wenn wir bedenken , daß es gerade erst
20 Jahre her sind , seit jener Weihnacht , die wobl die unglück¬
lichste gewesen ist . die das deutsche Volk überhaupt erlebte .

Diesen - Aufstieg aus tiefitem . seelischem , materiellem und
politischem Elend zu einem Volke , das nie größer und
nie geschlossener und damit stärker war als heute , das
nie zuvor das Glück innerer Einheit und gemeinsamer volk -
licher Festesfreude so erlebte wie heute : das ist das deutsche
Wunder — das deutsche Wunder , vor dem wir immer
wieder überwältigt und dankbar sieben .

So ist diese Stunde eine der glücklichsten Stunden , die das
deutsche Volk überhaupt zu erleben vermag .

Ostmark , Sudetenland und Westwall .

Es sind drei geschichtliche Vorgänge , auf die das wieder¬
erstarkte Deutschland als historisch entscheidende Ereignisse in
diesem Jahre zuriickblicken kann : die Heimkehr Öster¬
reichs , die Heimkehr des Sudetenlandes und die
Entstehung des Walses im Westen . Jede einzelne
Tat ist so groß , daß viele Generationen vor uns stolz darauf
gewesen wären , wenigstens eine erlebt zu haben . Und es
wäre dieses Erlebnis sann auch der Lebensinhalt dieser einen
Generation gewesen .

Es waren schwerste Entscheidungen , die Adolf
Hitler ganz allein auf sich nahm , die er in Einsamkeit gefällt
und die auch nur er allein vor dem Schicksal und vor seinem
Volk trug — Entscheidungen , die mir Segen gebracht
undLeidenaeendet . Ist eine Nation nicht glücklich zu
nennen , die solches von ihrem Führer sagen kann ?

Gewiß — wir sind stolz , dag Deutschland um <0 Millionen
Seelen und um das Land , das ihnen gehört , reicher geworden
ist . Noch stolzer aber empfinden wir . daß damit 10 Millionen
das Erhabenste wiederfanden . das eine höhere Macht uns auf
dieser Erde gegeben hat : die Freiheit .

Das Volk bestand die Probe .

Bei dem Ringen um die Freiheit dieser Millionen wurde
das deutsche Volk aus die Probe gestellt . Und
das deutsche Volk hat diese Probe bestanden ! Es zeigte
sich zweimal innerhalb weniger Monate der unerhörten
Nervenanspannungen gewachsen , die diese Tage der öster -
reich ' ' ch- n " vd iuh <,t » n *>» ufTit )pn Ents -bei ^ iiiw fieheutef -' n .

Die Kraft dazu gab ihm der unerschütterliche
Glaubeaa den Führer , der , wie stets als leuchtendes
Beispiel vor seinem Volke stand . Die Kraft gab den
Deutschen im alten Reich , in der Ostmark , im Sudetenland
und im Ausland der Glaube an die unbedingte Richtigkeit
des Handelns Adolf Hitlers . Die Kraft des Glaubens gab
ihnen die segnende Hand des Schicksals , die sie
über Adolf Hitler fühlten .

Ein Weg unermüdlicher Arbeit .

Der Führer bei feinen alten Kämpfern .

Die Weihnachtsfeier im Münchener
Löwenbriiukeller .

München , 26 . Dez . Die alten Münchener Partei¬
genossen begingen auch in diesem Jahre das Weihnachts -
feft als Gäste des Führers , der — wie in all den
vorausgegangenen Jahren — in den Mittagsstunden des
Heiligabend wieder in ihrer Mitte weilte , wieder zu ihnen
sprach und damit seinen Getreuen das höchste Weihnachts¬
glück und die größte Festesfreude schenkte .

Dem großen Saal des Löwenbräukellers , der mit dem
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung eng verwachsen
ist , gaben Tannengrün und Weihnachtsbäume ein festliches
Gepräge . Weihnachtlicher Schmuck , liebevoll zusammengestellt .
zierte die vielen langen weißgedeckten Tische , und davor
saßen nahezu 1300 Männer im Braunhemd .

Als gegen 13 llkr der Führer mit dem Gauleiter des
Traditionsgaues Adolf Wagner und Obergruppenführer
Brückner den Saal betrat und durch die Reiben seiner
alten Kämpfer schritt , grüßte ibn herzlicher und dank¬
barer Jubel . Nach dem gemeinsamen Mittagsmahl bei
dem die Kapelle der Leibstandarte festliche Musik
vortrug , machte sich Gauleiter Adolf Wagner zum Sprecher
der alten Sarde und gab mit wenigen , aber lebendigen
Sätzen den Gefühlen Ausdruck die in dieser unvergeßlichen
Stunde die 1300 Männer im braunen Hemd beseelten . „ Es
gibt wobl keinen Menschen "

, so rief Gauleiter Wagner aus .
" der mit größerem Recht und froher nach getaner Arbeit
Weihnachten feiern kann als Sie , mein Führer . Es ist aber
mich kein glücklicheres Volk auf dreier Erde als Ihr deutsches
Volk ! Sie sind uns in unserem deutschen Vaterhaus unser
V a t e r Und so wünschen wir Ihnen von Herzen freße
Weihnachten !

Dann sprach der Führer ! Er brachte einleitend zum Aus¬
druck , daß er heuer mit ganz besonders glücklichen
Empfindungen den Weihnachtstag mit seinen alten
Münchener SA .-Männern und Parteigenossen verbringen
könne .

In packenden und mitreißenden Worten schilderte er den
zur Weihnachtsfeier versammelten Parteigenossen zum Jahres¬
ende noch einmal die großen Entscheidungen der
deutschen Politik , die in diesem Jahre zu Erfolgen von un =
vorstellbarer geschichtlicher Bedeutung führten , und gedachte
dabei insbesondere auch der Volksgenossen in der befreiten
Ostmark und int Sudetenland , die nun zum ersten
Male nach Jahren der Not und Unterdrückung das Weih¬
nachtsfest im Eroßdeutschen Reich feiern können .

Der Führer würdigte insbesondere auch das Verdienst
der nationalsozialistischen Bewegung , deren Erziehungsarbeit
in diesem Jahre reiche Früchte getragen habe und schloß mit
einem von tiefem Glauben an die Kraft des deutschen Volkes
getragenen hoffnungsfrohen Ausblick in das
kommende Jahr der deutschen Geschichte .

Mit beispielloser Begeisterung und minutenlangen
donnernden Heilrufen folgten die alten Münchener Kampf¬
genossen den Worten des Führers , der ihnen mit seiner von
Herzen kommenden und allein für sie bestimmten Rede wieder
ihr schönstes Weihnachtsgeschenk bereitet hatte .

Als Adolf Hitler von seinen alten Weggenossen Abschied
naom , da hatte er den Teilnehmern mit der Erinnerung an
bteie Feierstunde die größte Weihnachtsfreude bereitet . Er
aber nahm sich , was ibm langst gehört : Das Herz dieser
Manner , die nach der Bescherung mit dem stolzen und be¬
glückenden Gefühl den Saal verließen , daß das größte Glück
dieses Weihnachtsfestes ihnen wieder die Stunde mit dem
Führer war .

Die Voraussetzung für die unerhörten Erfolge des ver¬

gangenen Jahres war die unermüdliche Arbeit , die das
deutsche Volk seit der Machtergreifung geleitet hat . Bis an
die Grenze seiner Kraft hat es gearbeitet und wie -
d e r a earbeitet .

Mit höchster Energie und härtester Entschlossenheit .
Immer wieder gaben Führung und Gefolgschaft — drinnen
und draußen — das Letzte an Einsatzbereitschaft her . So
wurde aufgebaut , wie nicht zuvor nach einem Zusammen¬
bruch aufgebaut wurde , so erstand eine Wirtschaft , die
schweren Stürmen gewachsen ist . So wurde das Leben un¬
seres Volkes gesichert . Eine Rüstung wurde buch¬
stäblich aus dem Boden gestampft , die stärkste
Luftwaffe der Welt , das Heer , würdig des vergangenen ,
eine neue Marine , würdig der vergangenen . Unzählige
junge deutsche Männer wurden zu Soldaten herangebildet .
Hunderttausende deutscher Arbeiter find aus ihren Heimat¬
dörfern und Heimatstädten gezogen als eine kleine neuzeit¬
liche Völkerwanderung , den Wall im Westen zu
schaffen — didsen Wall , der eine unbezwingbare
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Festungskette des Schutzes für uns alle für

unsere Frauen , für unsere Kinder und zugleich für unsere

Kulturwcrtc geworden ist . Eine Armee von Arbeitern hat

die Armee der Soldaten kraftvoll ergänzt .

hervorragend haben sich all diese Organisationen
bcmalirt , die

'
Adolf Hitler schuf und die ihm dienen , bm

seiner Weltanschauung und der Sicherung und wegairuug

des Lebens seines Bolles .

„ Memeldeutsche

vollzogen eine praktische Entscheidung .
"

Wir gedenken der Deutschen , die — außerhalb des

Reiches leben — sich neuerdings so einmütig zu iprem

Volkstum bekannt und damit wohl eine symbolische , wie

auch eine praktische Entscheidung vollzogen haben : oer

Memcldeutschen .

In den vergangenen Weihnachtsreden habe ich

der leidenden deutschüewutzten Volksgenossen iw © ehtete oe .

ehemaligen Österreich gedacht . Wie glücklich d »n ich , oag

cs diescsmal und ab nun für immer dieses Gedenkens n «wl

mehr bedarf . Ich brauche meine Worte nicht mehr ovzu -

wägeu , ihr Ostmärker und Sudetendeutsche , ihr brarMt mchr

ängstlich daraus bedacht zu sein , daß ihr euch nicht durch

Anhören der Weihnachtsrede vor Schergen zum Nationar -

sozialismus bekennt — mit allen Folgen für euere (vrethett

und für euer Habe .

Nein , ihr Ostmärker und ihr Sudetendeutsche : ^ etzt

durst ihr offen diese Rede hören — als trete Deutsche

im freien gemeinsamen Deutschland .

Auch ihr könnt unbehelligt diese Rede höre » , die
^

ihr

nach der neuen Grenzregelung in der neuen Tschecho -

Slowakei verblieben seid . Ich grüße euch . Die ihr » orr

einsteht für euer Volkstum .

Wir gedenken der Ausländsdeutschen die in tl ) rer

Arbeit im Dienste für das Großdeutsche Reich darben — « t

Deutschen , die im Ausland ihr Leben gaben für die deutsche

Verkehrsfliegerei . , ~ - -
Wie gedenken auch in diesem ^>ahre der vielen Upser ,

welche die Meere von den Seefahrern forderten .

Wir gedenken des füngsten , innerhalb des Auslands -

deutichtums gebrachten Opfers , des ermordeten Varter -

genosfen vom Rath . Unsere Gedanken sind m diesem

Augenblick in tiefer Anteilnahme bei feinen Eltern .

Dank an die deutschen Frauen .

Meine Volksgenossen ! Führen wir Männer im Zeichen

einer solchen geschichtlichen Größe , wie wir sie jetzt erleben ,
ein Dasein , das mehr Anspannung erfordert als gemeinhin

ein ruhiges oder behagliches Leben , so haben nicht minder

die Frauen des deutschen Volkes am großen Schick¬

sal ihrer Nation aufopfernd und hingebend mitgewirkt . Wir

Männer stehen im Vanne eines großen Schaffens , wtr sind

leidenschaftlich tätig in unserer täglichen Arbeit , uns steht

oft in unseren Aufgaben das Ziel sichtbar vor Augen .

Sie , die Frauen , aber haben so häufig die schweren

Pflichten , die schweigend ertragenen Lasten . Sie nehmen

uns so hundertfältig die täglichen Sorgen ab , sie geben un¬

serem eigensten Leben die Wärme . Sie naßen , vor

allem in ihren Händen das Schicksal ») er jüngsten
einer kommenden Generativ n, . für die wir uns

mühen , ein schönes Erbe zu hinterlassen . Und oft sind die

Forderungen , die an auslandsdeutsche Frauen gestellt wer¬

den , besonders hart — die Frauen , die an der Seite ihrer

Männer , manchesmal fern von allem , was das Leben

leichter zu gestalten vermag , ausharren müssen .

Den deutschen Frauen gerade zu dieser Weihnacht am

Ende eines Jahres , das vielen von ihnen schwere Sor¬

gen um das Liebste auf der Welt gebracht hat , Dank

zu sagen , ist mir ein Bedürfnis .

Ehrenkreuz der deutschen Mutter .

Zugleich kann ich der kinderreiche » deutschen

Mutter aus den Weihnachtstisch eine Gabe legen , die der

Führer für sie bestimmt hat . Eine Gabe , die er in einer

Verordnung mit folgendem Satz der Öffentlichkeit übergibt :

„ Als sichtbares Zeichen des Dankes des deut¬

schen Volkes an kinderreiche Mütter stifte ich das

Ehrenkrenz der deutschen Mutter . "

Dieses Ehrenkreuz wird an Mütter mit vier bis

fünf Müttern in Bro nee , an Müttern mit sechs

bis sieben Kindern in Silber und an Mütter mit

acht und mehr Kindern in Gold verliehen . Je¬

weils am Muttertage werden die Ortsgruppenleiter der

NSDAP , den kinderreichen Müttern diese Auszeichnung

überreichen . Das Ehrenkreuz trägt die Inschrift ; „ Das

Kind adelt die Mutter ."

Dank an Benito Mussolini .

Meine Volksgenossen ! Das deutsche Volk hat heute

nicht nur Anlaß Männern und Frauen gleichen Volkstums

in Dankbarkeit sich zu erinnern . Das vergangene Jahr hat

nicht nur das deutsche Volk selbst erprobt , es hat auch seine

Freunde und Freundschaften in der Welt erprobt .

Wir wissen , daß in schicksalsreichen Stunden der Duce mit

dem italienischen Volk sich in Entschlüssen , die für diesen

großen Mann und für das italienische Imperium ebenfalls

schwer gewesen sind , rückhaltlos an die Seite Deutschlands

gestellt haben . Das deutsche Volk wiederholt dafür Benito

Mussolini und dem italienischen Volk an diesem unserem

innerlichsten Feiertag den Dank .

Was der Führer und der Duce mit ihren autoritären

Staate » für die Ordnung derWelt durch ihre einander
verwandten Ideen bedeuten in der Abwehr des feelen - und

völkerzerstörenden Bolschewismus , das wird für alle Zeiten
in die Weltgeschichte eingehen . Es ist unsere tiefe Über¬

zeugung , daß die beiden Männer für unsere Generation und

für kommende Generationen bestimmt find , Baumeister eines

glücklicheren Weltgebäudes zu sein und Völkern , die

Kulturen schaffen , die Wege zu weisen .

Wir dürfen uns glücklich preisen , als Zeitgenosien dieser

großen Gestalter von Völkerschicksalen zu leben .

Am Ende des für uns Deutsche so bedeutungsvollen
Jahres sagen wir Dank dem Führer , der uns Führer
war zu den großen Ereignissen , der uns Führer war in den

großen Ereignissen , der uns den Erfolg gesichert hat .

Wir wollen dem Führer danken , tagaus , tagein , durch

unsere Haltung , durch unser Handeln , durch unsere Arbeit .

Indem wir uns würdig zeigen des Führers , danken

wir dem , der uns den Führer gesandt .
Wir danken ihm , daß er den Führer uns gesund erhielt ,

daß er dem Führer zu neuen großen Taten die Kraft gab ,

daß er in diesen Taten Aolf Hitlers Werk segnete ,
daß er es segnet in der Größe und Stärke , die er unserem
Volke gab und in dem Glück , das er uns und unserer deut¬

schen Jugend schenkte .

Nun danket alle (Bott !

Wiegbadener Taqblak ?
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Der Führer feiert das Weihnachtsfest mit seinen alten Kämpfern .

Wie in all den vorausgegangenen Jahren waren auch in diesem Jahr die alten Münchener . Parteigenossen

zum Weihnachtsfett Gäste des Führer . In den Mittagsstunden des veiligabends weilte er im Münchener

Löwenbraukeller in ihrer Mitte und schenkte ihnen mit seiner Ansprache die schönste Festesfreude , ^ ef feiner

Ankunft im Löwenbräukeller begrüßt der Führer seine getreuen Mitkämpfer . ( Weltbild . K .)
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Großdeutsche Volksweihnacht .

An Stelle des erkrankten Reichsministers Dr . Goebbels sprach der Reichsbeaustraate . für das Winterhilfswerk .
Reichsamtsleiter Silgenseldt . auf der vauptfeier der grogdeutichen Volkswethnacht im Saalbau Friedrichshain
in Berlin . Unser Bild zeigt Reichsamtsleiter Silgenseldt bei der Verteilung von Weihnachtsgeschenken an di «
jubelnden Kleinen . ( Schliner . Ä .l

■
■
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Weihnachtsfeier mit Eeneralfeldmarschall Göring .

Wie alljährlich bescherte Generalfeldmarschall Göring auch zum diesjährigen Weihnachtsfest zahlreiche Kinder

aus der Schönheide und aus Berlin im Konzerthaus „ Elou . ( Weltbild . K . )

Wie Hüll seine Niederlage in Lima zu bemänteln sucht .

Lima , 26 . Dez . Nach langwierigen Besprechungen hinter
den Kulissen kam die Lima - Konferenz am Samstagabend zu
einem Abschluß , der nach außen hin in einer ge¬

meinsamen Erklärung die Meinungsverschieden¬
heiten überbrückte , während allein die Reden auf der

Schlußkonferenz die Verschiedenartigkeit der Auffassung er¬
kennen lassen . Im Mittelpunkt der Schlußsitzung standen
die Reden H u l l s und Mello Francos . Der

, Staats¬

sekretär der Vereinigten Staaten versuchte das für Nord¬

amerika außerordentlich magere Ergebnis zu be¬

schönigen . Der Wahrheit widersprechend erklärte er ,
USA . haße nie den Abschluß eines Militärpaktes beab¬

sichtigt . Die deutlich erkennbare Meinungsverschiedenheiten

einiger Delegationen , die auch Melo Franco zugeben mußte ,
waren nach feiner Auffassung unwesentliche „ Andersinter¬

pretierungen
" der eingebrachten Vorschläge . Man vermißt

in seiner Rede nicht das Schlagwort von der angeblichen
Durchdringung Südamerikas mit unamerikanische m

Gedankengut . Mello Franco unterstrich die Verstär¬

kung der schon bestehenden Beziehungen der amerikanischen
Staaten untereinander , konnte aber nicht umhin , das Er¬

gebnis im wesentlichen theoretisch zu nennen . Die einzelnen

Punkte , die für die Beziehungen der amerikanischen Lander

untereinander aufgestellt wurden , bezögen sich auf die diplo¬
matischen Methoden zur Erledigung von Streitfällen . Zmn
Schluß fielen unverbindliche Worte über das allgemeine
Wohlergehen und den Frieden . Ms nächster Konferenzort
wurde Bogota bestimmt .

Nur mühevoll verhehlt die nordamerikanische Presse
ihre bittere Enttäuschung über die Lima - Konfe¬
renz . Die Blätter geben zu , daß das Endergebnis weit

hinter den ursprünglichen Erwartungen zuriickbleib « .
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Grobe Störung des Weihnachtsfriedens .

Eine unverschämte Erklärnng des USA . - Senators Pittman . — Ein Exponent der jüdisch -demokratischen Clique . — Das

Weihe Haus duldet dieses ungezügelte , mahlose politische Freideutertum .

Wir verbitten uns derartige Frechheiten .

Washington , 24 . Dez . Senator Pittman , der Vor¬

sitzende des Senats -Auhenausschusses , gab ohne licht -

l i ch e n A n l a h folgende formelle Erklärung ab :

„ 1 . Das USA . - Volk schätzt nicht die Regie¬

rung Japans .
2 . Das USA .- Volk schätzt nicht die Regie¬

rung Deutschlands .

3 . Das USA . -Volk ist meines Erachtens gegen jede

Form der diktatorischen Regierung , ob kommu¬

nistisch oder faschistisch .

4 . Das USA .- Volk hat das Recht und die Macht , die

Sittlichkeit und Gerechtigkeit in Übereinstimmung mit den

Friedensoerträgen zu erzwingen und wird dres tun . Unsere

Regierung braucht und wird keine militärische Gewalt an -

wenden , falls es nicht notwendig ist . "

Pittman erklärte anfchliehend , „ in privater Eigen¬
schaft und im Interesse des Volkes " gesprochen zu haben .

Hierzu schreibt der ..Deutsche Dien st
" :

Die Erklärung des Senators Pittman , des Vorsitzenden
des auswärtigen Ausschusses des Senats der Vereinigten
Staaten von Amerika , unmittelbar abgegeben vor dem Weih -

nachtsfest , das von dem amerikanischen wie dem deutschen
Volke gleichermatzen als das Fest des Friedens gefeiert wird ,
stellt eine raffiniert ausgeklügelte , brutale

Störung gegen diesen Weihnachtsfrieden dar .

Welche zynische Gemeinheit , aber zugleich auch unvcttchamte

Überheblichkeit spricht aus dieser Feststellung dieses als Aus -

schutzvorfitzenden eine immerhin verantwortliche Stellung
bekleidenden , aber nichtsdestowemger völlig unver¬

antwortlich bandelnden Parkamentariers ,
wenn er erklärt , „Das USA .-Volk schätzt nicht die Regierung

Deutschlands
"

. Was denkt sich dieser sogenannte Volksver¬

treter überhaupt dabei , aus eigener Machtvollkommenheit

eine derartige Feststellung zu treffen . Er hat das amerika¬
nische Volk nicht gefragt und hält sich trotzdem für befugt , eine
europäische Erotzmacht in dieser unglaublichen Weise zu
brüskieren . Schließlich mutz er wissen , datz er das deutsche
Volk in seiner Eeiamtheit und in allen seinen
Schichten beleidigt , wenn er sich eine solche „ Feststellung

"

gegen die deutsche Reichsregierung anmatzt . Es wird auch
diesem Herrn Pittman , der bestimmt keine Zierde des
amerikanischen Senats ist , nicht unbekannt geblieben sein , datz
die deutsche Regierung mit dem Führer an der Spitze
sich , wie die Wahlen in den letzten Jahren aller Welt offenbart
haben , aus die gesamte deutsche Wählerschaft
st ü tz e n kann , was man beispielsweise von der amerika¬
nischen Regierung nicht behaupten kann . Es ist deshalb ver¬
ständlich , wenn die frechen Auslassungen dieses merkwürdigen
Parlamentariers , der offenbar als Exponent einer ge¬
wissen , sattsam bekannten , demokratisch - jüdischen
C lä g u e in Amerika handelt , im ganzen deutschen Volke

tief st e Entrüstung Hervorrufen . Die Staatsform , des

Deutschen Reiches ist ganz allein die Sache des deutschen
Volkes , und dieses ist weder irgendeinem anderen Lande , ge¬
schweige denn Herrn Pittman und seinen Hintermännern
Rechenschaft darüber schuldig , und es verbittet s : ch auf
das Entschiedenste solche dreisten Fest¬

stellungen . .
Für die Stimmung eines Großteils des

amerikanischen Volkes ist eine Äußerung des

demokratischen Bundessenators Burke bemerkenswert ,
der die Rede Ickes ' als zumindest unvorsichtig nannte . Er
betonte ferner , datz ein Konflikt zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland nur möglich sei , wenn Minister
wie Ickes Brandreden hielten , die die Vereinigten
Staaien so weit brächten , datz auch Männer mit gesundem
Menschenverstand nichts mehr ausrichten könnten . Ickes ge¬
höre zu jener Kategorie von Menschen , die einem anderen

fröhliche Weihnachten nur in einer Art und Weise wünschen
könnten , datz man ihnen sogleich in die Fresse

schlagen möchte .

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler hat den Architekten

Professor Hermann © testet zum Eeneralbaurat

wr die Hauptstadt der Bewegung , München , er¬

nannt , der ihm direkt unterstellt ist . Der Eeneralbaurat

kann seine Befugnisse auch über das Gebiet des Stadt¬

kreises der Hauptstadt der Bewegung hinaus a u s -

üben soweit dies zur Durchführung seiner Aufgabe erfor¬

derlich ist . Er stellt den Gesamtbauplau für dte

Hauptstadt der Bewegung auf und entscheidet über alle von

der Plangestaltung berührten Interessen . Er ist be .fugt , Die

zur Erreichung dieses Zweckes notwendigen Matznahmen und

Anordnungen zu treffen .

Durch Erlatz des Führers und Obersten Befehlshabers

der Wehrmacht wurde der Sanitätschef der Marine , Admi¬

ralstabsarzt Dr . Mo o sau er , zum Admiraloberstabsarzt

befördert .

Die nationalspanische Stadt Ibiza , vor deren Strand

bolschewistische Flieger das Panzerschiff „ D eutsH land

heimtückisch mit Bomben bewarfen , sandte zum Werhnachts -

fest einen prächtigen Kranz für die Gefallenen

des Panzerschiffes „ Deutschland
" nach Wilhelmshaven . Der

Kommandant des Panzerschiffes „ Deutschland
"

. Kapitan zur

See Weneker . legte den Kranz am Ehrenmal der

„ Deutschland
" - Gefallenen auf dem Wilhelmshavener Lhren -

friedhof nieder .
*

In letzter Zeit haben sich im Olsa - Gebiet zahl¬

reiche zum Teil schwerere Zwischenfälle ereignet , ^ as schle¬

sische Wojewodschaftsamt hat nun 1 0 0 t schech r l ch e

Staatsbürger aus zwei Grenzorten , in denen häufig

Überfälle und Anschläge verübt worden sind , mit sofortiger

Wirkung ausgewiesen . ,

Nach einer Mitteilung des französischen Ministeriums

für öffentliche Arbeiten werden die Arbeiten zum

Vogesen - Durch st ich wieder aufgenommen . Die Finan -

ußxunQ dieses Bauvorhabens wird aus fOtittdu ucr ~ ci u -

desverteidigung sichergestellt Die intfenierten 6e ’

meinden werden zu keiner finanziellen Beihilfe verpflichtet .

Es geht um die Aufrüstung .

„ Sundaq Times " über die Vorgänge im britischen Kabinett .

London , 27 . Dez . ( Funkmeldung .) Die Frage der

Kabinettsumbildung anläßlich der Kritik , die von

jüngeren Ministern vor allem gegen,das Wirken des

Kriegsministers und des Verteidigungsministers vorgebracht
worden war , beschäftigt auch die am 1 . Feiertag wie üblich

erschienenen Sonntagszeitungen Londons weiter in starkem

Matze .
Der politische Korrespondent der „ Sunday Times "

meint , datz der fälschlich als Revolte bezeichnete Vorstoß
der jüngeren Minister in der Presse erheblich über¬

trieben worden sei . Zweifellos bestehe in gewissen Kreisen

Unzufriedenheit übet die Ergebnisse in der Aufrüstung . Der

Verteidigungsminister Sir Thomas Jnskip und Übersee -

handelsminister Hudson hätten darüber mit dem Premier¬
minister gesprochen , und der Korrespondent meint , datz
Ehambermin alle Beschwerden genauestens prüfen werde .
Es sei schon feit langem als wünschenswert angesehen wor¬
den , neues Blu1 in das Kabinett hineinzubringen . Von

derartigem spreche man aber normaler Weise immer , wenn
eine Regierung 18 Monate im Amte sei . Die jüngste auhen -

politische Krise habe natürlich den Kritikern mehr als sonst

üblich Auftrieb gegeben .

Jüdisch - bolschewistische Provokation
Montevideo , 26 . Dez . Anlätzlich des Besuches des italie¬

nischen Kreuzers „ Eugenio di Savoia " in der Haupt¬

stadt Uruguay kam es am Freitagabend zu einem empören¬
den Zwischenfall . Eine Abordnung der Besatzung besichtigte
mit Rundfahrtomnibussen die Stadt . Plötzlich wurden die

Italiener von Kommunisten durch italienfeindliche Rufe

provoziert . Als die Matrosen mit Heilrufen auf
Mussolini antworteten , warf der rote Mob mit Steinen .
Die Matrosen sprangen sofort aus dem Wagen und setzten
sich zur Wehr . Polizei griff ein und verhaftete etwa 50 der

bolschewistischen Störenfriede . Es stellte sich heraus , datz
sich itntet den Festgenommenen eine große Zahl
Juden befand . Haupträdelsführer war anscheinend der

polnische Jude D u r a n s k y . Mehrere der italienischen
Matrosen sind durch die Steinwürfe verletzt worden .

Während die Linkspresse Uruguays bemüht ist ,
den italienischen Gästen allerlei Verdächtigungen zuzufügen ,
stellt die gesamte andere Presse des Staates fest , datz sämt¬
liche Provokationen einzig und allein von dem bolsche¬
wistischen Stratzenmob ansgegangen sind .

Weihnacht im Heiligen Lande .

Jerusalem , 26 . Dez . Palästina hat auch in den Weih¬

nachtsfeiertagen keinen Frieden gehabt . In Jerusalem ,

Haifa und Nazareth hat der der arabischen Bevölkerung des

Landes aufgezwungene Kampf bis Sonntag einschließlich

sechs Arabern un .d einem Juden das Leben

gekostet . Vier Araber , drei Juden und ein britischer

Polizist wurden verwundet . Am Montag wurde in Jericho

die Leiche eines Arabers gefunden , der einer bekannten

Jerusalemer Familie angehörte . In Jerusalem wurden in

einem Hause ein britischer Polizeiinspektor und eine Jüdin

tot aufgefunden . Es soll sich um Mord und Selbstmord

handeln .

Die italienische Presse verzeichnet eine Belgrader Mel¬

dung , wonach der italienische Außenminister Graf Ciano

Ende Januar auf Einladung
'

der jugoslawischen Re¬

gierung sich für einige Tage nach Belgrad begeben

werde .
•I*

In Ankara hat der autzerordentliche Kongreß der

Republikanischen Volkspartei stattgefunden . Die wichtigste

Entscheidung betraf die durch den Tod Atatürks notwendig
gewordene Neuwahl des Führers der Partei .

Einstimmig wurden folgende Beschlüsse angenommen : Ata -

türk bleibt für ewige Zeiten in den Satzungen der Partei

als ihr Gründer und geistiger Führer verzeichnet .

Der neue Präsident der Republik , Ismet Jnonu , wird Vor¬

sitzender der Partei und zwar für immer , ausgenommen tn

Fällen der Krankheit , des Todes oder der Demission .

Das neue Iudengefetz in Ungarn .

Budapest . 26 . Dez . Der Entwurf des neuen Judengeietzes
wurde Donnerstagabend in einer Konferenz der Regierungs¬
varlei vom Justizminister Tasnadi - Nagy bekannt -

gegeben . Danach selten grundsätzlich alle Juden und Juden -

mischlinse als Juden , ausgenommen jene Halbmden ( ein
jüdisches Grotzelternvaar ) . deren jüdischer Elternteil sich vor
der Ehe bat taufen lassen . Ausgenommen sind Kinder aus
diesen gemischten Eben , wenn sich der jüdische Elternteil zwar
vor der Ebe . aber nach dem 1 . 1 . 1938 bat taufen lasten ,

Gewisse Erleichterungen sind für K r l e gs -
teilnehmer vorgesehen , doch fällt die bisherige
generelle Vergünstigung für Frontkämpfer weg . Die Kriegs -

teilnebmervergünstigu .ng genietzt ein Jude für leine eigene
Person nur . wenn er wenigstens die Goldene oder die
Silberne oder zwei andere Tavferkeitsmedaillen besitzt

Unter den sonstigen Bestimmungen sind folgende noch be¬
sonders zu erwäbnen : Juden dürfen in Zukunft als Be -

a/m . t c oder Angestellte bei staatlichen , städtischen oder Koml -

tatsbebörden überbauvt nicht mehr a nee stellt werden .
Sie dürfen ferner keine leitenden Stellen in der
Presse bekleiden , d . b . sie dürfen nicht verantwortlicher
Redakteur oder Herausgeber . eines Blattes sein Ausge -

vommen sind solche Blätter , die sich ausdrücklich selbst als
jüdisch bezeichnen oder als solche erkennbar sind e>m

- T b e a t e r und Film dürfen Juden ebenfalls keine leiten¬
den Posten bekleiden : sie dürfen also beispielsweise keine
Direktoren oder Dramaturgen sein . . , , _ ,

Juden dürfen ferner nicht zum Notariat , als Dol¬
metscher . als Schätzmeister , als Sachverständige bei Gericht

oder als Patentanwälte zugelassen werden .

Die V e r b ä l t n i s z a b l der Juden wird bei allen

kulturellen und geistigen Berufsgruvven mit 6 v . S . fest¬
gesetzt . und zwar ist diese Verhältniszahl nickt nur am die

Zahl der Angestellten , sondern auch auf den Beiamten Lovn -

baushalt des Betriebes zu beziehen . Bei den anderen , nicht
vorwiegend kulturellen oder geistigen Berufsgruvven . bei -

svielsweife kaufmännischen , beträgt die Verbältmszabl b t s

zu 12 o . ö . plus 3 v . S . der obenerwäbnten Kriegsteilnehmer .
Mitglieder von Kammer der freien Berufe ( Arzte . An

wälte usw .) rönnen ebenfalls nur 6 v . H . fein , wozu aller¬

dings ein Plus von 3 v . H . als Kriegsteilnehmer kommen
kann .

Führende Posten in G e w e r k s ch a f t s v e r -

bänden ( gemünzt ist diese Bestimmung auf die Sozialdemo¬
kratische Partei ) können Juden nickt bekleiden .

Das Wablrecki . sowobl aktiv wie vassiv . dürfen die

Juden nur noch untereinander ausüben , und zwar wählen
Juden getrennt 30 Tage nach den al 1 g e tn e i ne n

Wahlen zu den einzelnen gesetzgebenden Körperschaften des

Staates , der Gemeinden und der Komitate mit . ihren

eigenen Stimmen ibre eigenen indischen Vertreter .

Zu Mitgliedern des Oberbauses können Juden nur noch

vom Staatsoberhaupt ernannt werden , nickt aber wie bisher
auck gewählt werden .

Die Bestimmungen dieses Gesetzes müssen . bis zum
1 . Januar 1942 überall durckgefubrt sein .

Im Deutschen Theater Wiesbaden :

„ Die Zauberflöte .
"

Over iu drei Akten von Wolfgang Amadeus Mozart .

Man denkt oft . wenn die „ Zauberflöte
" genannt wird ,

an die Kasperlegeschichten und die Spätzchen des Pavageno .
Naiv , wie ? Ein bitzchen Märchenzauber , ein bitzchen Exotik
mit Schlangen , Affen , Löwen . Wasser - und Feuerkünsten ,
eine Weihnachtsvorstellung für brave Kinder .

Mit der Legende von dem lustigen Mozart , seinem ewi¬
gen Wiener Tralala und verliebtem Rokoko sollte man eben¬
so energisch Scklutz macken wie mit dem biederen „ Papa
Haydn "

, an den beute schon kein Mensch mehr glaubt . Die
naiven Züge sind natürlich nicht zu übersehen . Aber sie ent¬
sprechen leider dem . was die Ärzte als Euphorie bezeichnen ,
als ein Wohlbefinden unmittelbar vor der Auflösung . Ge¬
rade über die erhabensten Stellen des Werkes ist die Weihe
des Todes gebreitet , eine Verklärung des nur noch körperlich
auf dieser Erde weilenden Meisters .

Der Text von Emanuel Schikaneder ist seit andert¬
halb Jahrhunderten verlästert worden . Eewitz war Schika¬
neder in erster Linie Theaterdirektor , dessen . Ohr gespannt
auf den Kassenbericht lauschte . Wege » seiner Diebstähle , d « cc
an älteren Vorbildern beging , vor allem an Wielands „ Lulu
oder die Zauberflöte " und an einem damals vielgelesenen
kulturhistorischen Roman „ Sethos " von Terrasfon . hat ihm
die gelehrte Kritik so oft auf die tintenbeklecksten ,Finger ge¬
klopft . datz wir es uns ersparen können , auf Einzelheiten
einzugehen . Ob Ideen des Freimaurerordens, . der damals
von dem jungen Kaiser Leopold auf das schärfste bekämpft
wurde , hineingeheimnift worden sind , ist für bas erhabene
Werk völlig belanglos . Mag der Text getegentltck in der
Nrache von erschütternder Banalität sein , Schikaneder und
auch Mozart , der gewitz manchen textlichen Einfall bet «
steuerte , ist es gelungen , eine Miirckenstimmung zu schalten ,
in der auch echt deutscher Humor und deutsches Gemüt eine
schlichte Sprache reden . Der Grundgedanke erhebt die Over
in die Sphäre reiner Menschlichkeit Tamino und Pamtna
sind ein Paar , das di « Liebe schlechthin verkörpert . . Sie siegt
über alle Prüfungen . Goethe fand den Inhalt immerhin

so bedeutsam , datz er einen zweiten Teil der „ Zauberiloter
entwarf .

Uber die Gebrechen des Textes breitet die Musik ihren
unsagbaren Zauber . Sie ist um so bemerkenswerter , als
Mozart sein bereits mit der „ Entführung beabslchiigtes
Ziel , ein deutsches Singspiel zu schaffen , vollkommen erreicht
hat . Diesem Charakter muh sick Spielleitung und Jnizenle -

rung anpassen . Gerade an der „ Zauberfloke ist feit ihrer
Uraufführung i . I . 1791 viel berumexperimentiert worden .
Ursprünglich als „ Zaubervosse " gedacht , wurde sie ivater ttn
ägyptischen Sinne feierlich stilisiert , dann wieder m ein
phantastisches Nirgendwo verlegt , gelegentlich wohl auch , mit
grotesken Zügen belastet . Die Spielleitung von » ans
Springer beschritt einen ungefährlichen Mittelweg ,
sorgte für architektonisch auf gebaute . Gruppierungen und lietz
mit Reckt in erster Linie die Musik in reiben . Sie strick , viel -
leit allzu puritanisch , einige uns ans Herz gewackiene ur¬
alte Kalauer . Die Bühnenbilder von Lothar Schenck -
von Trapp hielten an der feit K . <y . Schinkel , dem . Er¬
bauer des Berliner Schauspielhauses üblichen alt - agypttichen
Stilisierung fest , allerdings in künstlerisch freier Weile .
So gab es verschiedene Vorhänge , bald mit Schattenrissen ,
bald mit Steinrelieis alter Tempel . Als . besonders wir¬
kungsvoll seien die Vilder der steinigen Wüste am Anfang ,
die Pforten der drei Tempel und das « cklußbild erwähnt ,
» o sämtliche Requisiten der ägyptischen Architektur . Obelis¬
ken . Pyramiden und sitzende Königsgestalten zusammengestellt
waren . Die Szene der Sckreckenspforten blieb leider ziemlich
farblos , zumal man beide Geharnischte nickt sehen konnte
und nur den kontravunktisck verarbeiteten , am dem «Funda¬
ment eines alten Chorals errichteten „ cgntus rirmus " hörte .

Ernst Z u I a u f hatte die musikalische Leitung Er ver¬
mied jeden grellen Effekt , auch bei den . dunklen Posaunem
stützen . Vei der Fuge der Ouvertüre meißelte er die wie aur
Steinblöcke fallenden Hammerschläge heraus und dämpfte
das Orchester , wodurch er eine sehr diskrete und im Sinne
Mozarts liegende Wirkung erzielte . Ilse Habicht war eine
liebenswürdige Pamina . gesanglich besonders , glücklich in den
lyrischen Partien des zweiten Aktes . Als Königin der Nacht
trat Lotte Jacobi auf . Diese Figur bat in ihrem Wesen
eine gewisse Zwiespältigkeit , llrsprünglick war Re als die
unglückliche Mutter gedacht , der die Tockter von einem bösen
Zauberer geraubt wurde . Die Gründe für den Ritz . der sich

erfreute in dere r

durch die Rolle zieht , sind sehr nückterner Natur Das Kon -

kurrenzthealer der Leopoldstadt hatte nämlich ein der

„ Zauberflöte "
ganz ähnliches Singspiel , die . .Zauberzither ,

berausgebrachf . Um eine Wiederholung zu vermeiden , nahm
man einschmeichelnde Umarbeiten vor . Die gute Fee wurde
zur Verkörperung des Bösen . Saraftro umgekehrt aus dem
Sauerer zum Künder reiner Menschlichkeit . Die beiden
großen Arien der Königin beginnen in eckt mun ! dramati¬
schem Geist . Aber Mozart bat sie dann keiner Schwägerin ,
der Madame Hofer und ihrer fabelhaften Stimmbarr zuliebe
mit rokokohaft -n Koloraturketten behängt . Es gereicht Lotte
Jacobi zur Ehre , datz sie die Bravourarien lauber ge¬
staltete uno die hohen Töne einwandfrei bewältige , wobei
nock anzuerkennen ist , datz sie nickt , wie so viele Koloratur¬
sängerinnen . in einer steifen Konzertpose verharrte , ttravz
Fehringers Tantino war erste Potenz . Selten bat mm
die herrliche und gleichzeitig schlickte Arie „ Dies Bildnis in
solcher Reinheit und Schönheit gehört , wie denn uberbauo
Gesang und Spiel dem von Mozart gerorberten Adel er .
sprachen . Reckt lustig und beweglich war Ewald B o b nt c ■

als Pavageno . der ja im Grunde nichts anderes ist als da
Kawerle der Altwiener Bühne und neben dem Geistesad :
Taminos das Allzumenicklicke und Irdische zu per tarne ri
bat . Beide gehören zusammen wie Seele und Leib . Wem :
auch das eigentlich Buffoneske dem trefflichen Sänger wem
ger liegt , so fesselte er um so mehr durch den liebenswürdi¬
gen Ton . den er den allbekannten , volksliedartta melodiösen
Arien zu geben mußte . Ein maiestätiscker Saraftro war
Heinrich Schlüter , dem es sein Bah gestattete , bis zu dem
berüchtigten „ doch " auf dem tiefen F hinabzufteigen und sich
dort aussuruhen . Mit den „ heiligen Hallen "

ejntete er Bei¬
fall auf ofjei .er Szene . Lothar Wehr - . . .
kleinen Rolle des „ Soreckers " durch Fülle des Organs und
vollendete Eesangskultur . Eine sehr graziöse Papagena
war Erna Maria Müller , ein drastisch humorvoller Mohr
Fritz Stotz em . Sehr schön klangen die Terzette der drei
„ Damen " ( Daga Code rav ist , Helena Braun . Mar¬
garete L ü d d e ck e ) und der drei Knaben ( Marga Mayer .
Charlotte Schütze . Irmgard Roettger ) . Die von
Richard Tanner geleiteten Chöre breiteten über die ganze
Aufführung eine fast religiöse Weihe . Das vollbesetzte Haus
lietz es an Beifall nickt fehlen .

Dr . Wolfram Waldsckmidt .
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Des Weihnachtsbaumes letzter Weg .

Etwas mehr Pietät könnte nicht schaden .
Es gibt wohl kaum einen Baum in unseren deutschen

Wäldern dem wir soviel Freude zu danken hätten wie die
Fichte . Solange sie im Walde wurzelt , erfreut sie , uns durch
ihren edlen Wuchs , das Immergrün ihrer Nadeln , durch die
Lieder der m ihrem Gezweig nistenden Finken und Drosseln
und den herben und harzigen Duft , den sie in den warmen
Sommertag verströmt . Darf sie ihr natürliches Leben wie
es den anderen Waldbäumen meistens gegönnt ist , so erlebt
sie ihre 50 oder , 80 Sommer , bevor die Art sie fällt und die
Kreissäge aus ihrem Stamm Bretter schneidet . Häufig aber
erreicht Re auch nicht annähernd dieses ihr zukommende Alter ,
iandern sie stirbt , von der Art getroffen , mit acht oder zehn
oder einigen Jahren mehr dahin . Aber es ist kein häßliches
Ende , denn noch Tage , oft auch Wochen lang steht der Baum ,
mit silbernen und goldenen Kugeln geschmückt , mit brennen -'
den Kerzen und leuchtenden Sternen bestrahlt , in festlichen
Raumen : frohe Lieder umklingen ihn , selige Kinderaugen
staunen ihn wie ein Wunder an . und große und alte Menschen
fühlen in seinem beglückenden Bereich sich wieder jung . All
das bringt der holde „ Tannenbaum "

zuwege , der , als er noch
im Walde lebte , meist eine Fichte war .
~ Aber so verzeihlich die landläufige Verwechslung von
-tonne und yidite ist ( entschuldbar schon deswegen , weil der
Unterschied nicht so groß ist wie der zwischen braven und
schlechten Menschen ) , so traurig und unbegreiflich ist oft das
Ende des guten Baumes , der die Menschen io froh machte .
Gewiß ist das nicht die Regel , aber wie häufig sind wir
Zeugen , wie häßlich man mit dem „ ausgedienten

" Weih -
nachtsbaum verfährt . Oder wer hätte das noch nickt be -
obacktet : wie einer von ihnen um Neujahr herum oder etwas
früher oder iväter , nock mit Svuren von Lametta im Nadel¬
haar und wacksbetropften Zweigen in der Gosse oder im
Soiwinkel lag wie irgend ein abgelegter Plunder ? Manck -
mal sieht man die festlichen Bäume wochenlang auf Absall -
stätten herumliegen . längst schon aller Nadeln bar und mit
zertretenem Astwerk und abgebrochenen Kronen — ein
jammervoller Anblick .

Muß das sein ? fragt man sich in solchen Fällen . Und
findet es verwunderlich , daß das Bäumchen , das soviel
Freude svendete , nun so elend verkommen muß . Wahrschein¬
lich wird nicht jeder , der den Baum , nachdem er seine
Schuldigkeit getan , in die Koste wirft , sich bewußt sein , wie
schäbig er handelt . Aber auch ein durch Gedankenlosigkeit
verschuldetes Ärgernis wirkt häßlich und beleidigend und
verstimmt jedes anständige Gemüt . Es sollte daher eine
Selbstverständlichkeit sein , daß der Weihnachtsbaum , wenn
er seinen Zweck erfüllt bat , wenigstens verbrannt wird ,
indem man ibn etwa zum Feueranmachen gebraucht . Gerade
den Zeitgenossen möchte man diese nüßliche Verwendung des
Baumes empfehlen , an deren Gemüt man ohne Erfolg
appelliert , die aber zu sparen und zu rechnen wisten . Sie
brauchen wahrscheinlich , um sich zu bessern , nur auszurecknen .
was ein ausgedienter Weihnachtsbaum ihnen wert sein kann ,
wenn sein Holz reicht , um eine Woche lang das Herdfeuer
in Gang zu bringen . Man soll auch diese 20 oder 30 Pfennige ,
die das Anmachholz etwa wert ist . nicht verkommen lasten ,
llmsoweniger . wenn man gleichzeitig manchem Mitmenschen ,
dem ein mißhandelter Weibnachtsbaum leid tut . einigen
Ärger erspart .

Kalte und weihe Weihnackten .

Unsere Mitte Oktober aufgestellte Vorhersage , daß in

diesem Jahr schon der Vorwinter nach anfänglich stärkerer
Erwärmung wieder einmal strengere Kälte bringen werde ,
schien zunächst unzutreffend zu fein , weil die für die Jahres¬
zeit viel zu milde Witterung auch nach Beginn des

meteorologischen Winters noch fortbauerte . Je länger aber
die unzeitgemäße Witterung anhielt , um so wahrscheinlicher
wurde es , daß auf das eine Extrem das andere folgen und

schließlich doch noch ein krasser Umschwung eintreten werde .
Es war daher weniger auffallend , daß dieser Umschwung
noch kurz vor dem Änfang des kalendarischen Winters er¬

folgte ; der Einbruch arktischer Festlandskaltluft war viel¬

mehr deshalb bemerkenswert , weil der Frost selbst in der

vorgerückten Jahreszeit an Intensität nichts zu wünschen

übrig ließ und weil er auch die Weinachtstage , die in den

meisten Jahren Tauwetter bringen , überdauert hat . Die

vom 16 . Dezember ab einströmenden Kaltluftmasten drückten
die Temperatur , die an diesem Tage noch der Jahreszeit ent¬

sprachen , in den '
ersten 24 Stunden anhaltend weit unter den

Gefrierpunkt herab und bereits am 18 . und 19 . Dezember
ergaben sich mit minus 11 bis 12 Grad Tagesmittel¬
temperaturen , die um 13 Grad unter dem Normalwert lagen .
Sie wetteiferten mit den niedrigsten , in unserem Gebiet in

Glückliche Festtage .

Durch die grauüberschneiten Straßen haften die
Menschen . Sie drängen sich vor den Schaufenstern , sie füllen
die Läden , überall ist es nun dasselbe . Man muß warten ,
und man wird nicht ganz so bedient , wie man dies erwartet
hatte . Schnell drsteht man dies und das . Porzellan klirrt ,
Papier knittert , Ladenkassen klingeln und Münzen auf den
Zahlteller geworfen , läuten dazwischen . Dort sucht ein Mann
Handtaschen aus . Drüben im Buchladen ist es nicht anders .

Dann läuten die Christglocken über die friedlicher
werdende , verschneite Stadt , die in den Schatten des
Abends versinkt . Und es dauert nicht lange , da leuchtet der

Widerschein eines brennenden Baumes durch Vorhänge und

Fenster hinaus in den Schnee , und von irgendwoher tönt
die Weise eines der alten Weihnachtslieder durch die Nacht .

An den Feiertagen schien bann die Sonne . Ein blauer

Himmel wölbte sich beinahe ohne Wölkchen über dem winter¬

lichen Lande . Die Züge waren recht besetzt , die hinaus in
den Taunus fuhren , lange , schmale Bretter wurden unter «

Die Jugend tummelte sich bei Lautsprechermusik auf
dem Kurhausweiher .

( Photo : Espert — KZ

den Jahren 1859 , 1870 , 1871 und 1879 festgestellten Tages -

burchfchnittswerten im Dezember . Die dabei in Wiesbaden

beobachteten tiefsten Minima betrugen am 18 . Dezember
minus 13,1 und am 19 . Dezember minus 13,9 Grad , Werte ,
die im 19 . Jahrhundert nur einmal , am 10 . Dezember 1879

mit minus 20,0 Grad erheblich unterboten worden find . Seit

1900 wurde ebenfalls nur einmal , am 31 . Dezember 1923

mit minus 17,2 Grad eine niedrigere Dezembertemperatur ,
während an zweiter Stelle die Tage vom 5 . bis 7 . Dezember
1925 stehen , die sich mit einem Minimum von minus

14,2 Grad von der jetzt eingetretenen tiefsten Temperatur
kaum unterscheiden .

So erwünscht eine stärkere Temperaturabnahme nach
der ungesunden feucht - milden Witterung der voraus «

gegangenen Wochen nun auch war , trotz vielfachen Sonnen¬

scheins konnte aber an den ersten Tagen von idealer

Winterkälte ganz und gar nicht die Rede fein . Die Kälte

wurde vielmehr zunächst bei allzu lebhaftem , eisigem Ost -

wind recht unangenehm empfunden unb erst später machte
ein Abflauen der Luftbewegung den sich ebenfalls ab -

schwächendem Frost erträglicher . Gleichzeitig traten von der

Mitte der vorigen Woche an bei zunehmender Bewölkung

Schneefälle ein , die zwar ziemlich häufig , aber nur wenig

ergiebig waren unb nur allmählich eine etwas sichere Schnee¬
becke eiitstehen ließen . Vom Freitag an kam es wieder zeit -

ivar man allein . Der Schnee knirschte unter den Schuhen .
Hoch wölbten sich die beschneiten Kronen der Bäume ins
Licht der mittäglichen Sonne unb standen in weißen Zacken
vor dem blauen Winterhimmel . Die Straße steigt und senkt
sich . Sie ist quer durch den Wald geschlagen . An einer
Lichtung bietet sich uns ein Blick weit ins Land . In bet

Ferne schweben wie auf hellen Inseln dunkle Tannenwälder
vor einem rauchigen Horizont .

Der Weg . der auf dem Kamm des Gebirges breit dahin -

führt . ist von manchen Schritten zerstampft ; aber abseits
zwischen Tannen , auf deren Ästen schwer der Schnee lastet ,
ist er noch unbetreten , und uns lockt es hier zu gehen , wo
es still ist wie in einer Kirche und man kaum seinen eigenen
Schritt vernimmt .

Später treten wir aus dem Wald heraus . Unermeßlich
dehnt sich das Land . Drunten liegt als schwarzer Klecks die

Stadt mit ihren Straßen und Plätzen , weiter drüben Dörfer
und das alles eingehüllt in die Schneeluft , in das kalt¬

prangende , schon etwas rötlich gefärbte Licht der Sonne .

In dem Gasthaus , vor dem wahllos Autos parken ,
treffen sich die vom Wintersport Müden , die leise Ver¬

frorenen , die sich die roten Hände am Kachelofen wärmen ,
die Kinder in ihrem bunten Wollzeug , die von Mutter oder

Vater aus den wärmenden Hüllen geschält mit eins viel

schlanker erscheinen als sie anfangs waren . Bald ist kein

Stuhl mehr zu haben . Und die Stube , die ein freundlicher
lamettaüberlabener Christbaum schmückt , summt und surrt

von Gesprächen . Da kommen sie herein , wie Re das Auto ent¬

ließ , welches sie in wenigen 'Diinuten aus der Stadt her¬

brachte und daneben schütteln sie sich den Schnee von Schuhen
und Kleidern , die Gesichter blühen wie Rosen unter den

bunten , über die Ohren gezogenen Wollkappen .

Durch den die Stämme durchschimmernden Abend stapfe
ick allein . Der Wald hebt sich schwarz aus dem Weißen in

einen rötlichen durchglänzten Himmel , aus dem die Gondel
des Mondes und ein Stern leuchtet . Hinter den Stämmen

heben sich Berge wie durch die groben Falten eines Vor¬

hanges . Signallichter glänzen durch das Dunkel . Vor mir her

stakt ein Skiläufer auf seinen langen schmalen Brettern .

Dann kommt der Zug über die wie mit Kohle in das blasse

Weiß gezeichneten Schienen , und die Sterne stehen wie

Vogelschwärme über dem dunklen unregelmäßig ausgezackten

Riß der Tannen . Türen öffnen sich , und der warme Dunst aus

den Abteilen wölkt auf den Bahnsteig hinaus . In den Dunst

eingenebelt und durch ihn hindurch finden wir einen Platz .

Von den Schiern , die unter der gewölbten Decke über die

Eifenstäbe gelegt sind , fällt hin und wider mir ein Tropfen

auf die Stirn . Schnee wird Wasser . Ich höre aus Gesvrächen ,

während der Zug abwärts rollt , daß für die Bretter der

Schnee nicht hoch genug gewesen wäre und auch nicht fest

genug , um recht zu tragen .
Es waren glückliche Weihnachtstage , daheim in der

Familie und bei Freunden und draußen in der schönen
Natur .

— • •

minus 16 Grad zurück .

In den höheren Lagen des Taunus herrschten während

der qanzen Zeit entsprechend tiefere Temperaturen . Auf

dem Feldberg i . T . sowohl als auch auf der Platte wurde

als tiefste Temperatur am 19 . Dezember minus 20 (Stab

beobachtet . Aber auch bort waren bie Schneefälle bisher noch

nicht sehr ergiebig und bie Schneedecke erreichte an den

Feiertagen auf der Platte mit 7 bis 8 Zentimeter keine

größere Höhe als in der Niederung .

Seit der vergangenen Nacht fällt der Luftdruck ziemlich

stark und es ist anzunehmen , daß sich in kurzem eine

Milderung des Frostes durchsetzen wird . Dabei wird auch

die Neigung zu Niederschlägen zunehmen , doch werden die¬

selben vorläufig weiter als Schnee fallen und das winter¬

liche Witterungsgepräge scheint auch an den letzten Monats¬

tagen anzuhalten . A -

gebracht , Rodelschlitten standen in den Quergängen . Hinter
den angelaufenen Scheiben verschwand die Stadt , und die

kahlen Bäume des Waldes erschienen . Die Sonne spiehelte

sich in den Eiskristallen ; ein Mädchen , das eben noch mit

ihrem Photoapparat beschäftigt war , machte den Soldaten ,
der ihr gegenübersaß auf das Glitzern aufmerksam , wie es

Kinder tun , wenn sie ihrem Vater etwas zeigen wollen .

Nach allen Seiten strömten die den Zug verlassenden

Fahrgäste von der kleinen Waldstation ihren Zielen zu . Bald

weise zur Aufheiterung und die Feiertage hatten sogar
reichlichen Sonnenschein . Die Temperatur stieg habet am

Sonntagmittag bis auf minus 1 % Grad an , nachts war lAoch
infolge stärkerer Ausstrahlung bereits am Freitag eine Ver¬

schärfung des Frostes bis zu minus 12 Grad eingetreten und

auch in der vergangenen Nacht ging das Thermometer in der

Stadt auf minus 10 % % Grad , im südlichen Außenbezirk auf

minus 12 Grad und unmittelbar am Erdboden dortselbst auf

Im Residenz - Theater :

„ Scynft int Rampenlicht .
"

Kriminalitiick in vier Akten von Paul van der Hurk .

Sofort nach seiner Erfolgsserie im Theater in der Saar «

landstraße in Berlin und damit als westdeutsche Erstauffuh -

rung hat Direktor Müller das Kriminalftück unseres che =

maligen Mitbürgers , des Schriftstellers van der Hurk . aul -

gegriffen und ihm am ersten Weihnacktsfeiertage zu einem
großen Erfolge verhalfen . v .

Sicker . die Bedenken gegen das Krirninalstuck aui der
Bühne schweigen auch nack diesem Stücke nickt . Auch van
Hurk wußte , daß zu dem spannungsmaßigen „ yall . nock
etwas gehöre . Und so erfand er eine so lustige yigur in der
Person der Souffleuse Florian , daß man auf weite Strecken
vergißt , baß man mit bem betriebsamen unb gar nickt komisch
angelegten Kommissar Wiebekinb auf ber Suche ist — .nach
einem Mörder . Und außerdem . Um nickt bloß un kriminel¬
len Fall zu bleiben , bat Hurk , nicht ohne Geschick , in den
zwei letzten Bildern einen kammersvielhaiten Ton , ange¬
schlagen . der uns Einblicke in die Seele der Schauspielerin
Souchy verschaftt . jener Sckausvielerin . bie . wie ihre größere
Nebenbuhlerin Finbteis ( bie Darstellerin mußte aber auch
wirklich größer fein !) als zweite Tote bas Stuck beschließt .
Neben biefen literarischen Bestrebungen , zu benen wir auch
einen gehobenen Ton ber Unterhaltung rechnen , versteht
Hurk sein Geschäft ausgezeichnet . Während sonst z . B . ber
Schatten irgenb eines Toten burch bie Akte geutert ftnb
mir selbst Zeugen , wie auf ber Bühne vor unieren Augen
bie Schauspielerin Finbteis erschollen wirb . So stark ist
Hurk von der Schwierigkeit ber Frage , wer erschoß bie Findt -
eis . überzeugt , baß er ben Fall sogar noch einmal . baargenau
rekonstruieren läßt . Direktor Müller , der Spielleiter , könnte
schmunzelnd am besten Auskunft geben , wer von den 18 Per¬
sonen des Stückes in Verdacht geriet , und daß selbst bis zum
stummen Feuerwehrmann auf den vom Publikum ausgefull «

len Fragebogen so ziemlich jeder als Mörder figurierte .
Reizvoll ist übrigens das ganze Milieu . Wir sehen aut der
Bühne ein kleines Theatercken mit allem seinem Drum und
Dran , mit feiner Aufregung hinter den Kulissen und mit
jener verhängnisvollen Vorstellung . bie Dera finbteis bas
Leben kostete . Die Illusion könnte vollständig werden , wenn

auch die beiden Logen am kleinen Theatercken auf ber

. Bühne angebracht wären . Hier hat Direktor Muller nut
Einbeziehung ber beiben Proszeniumslogen aus ber Rot eine
Tugenb gemacht .

Der nette Einiail van Hurks wurde mit Hingabe ge¬
spielt . Daß Dora Tillmann als Souffleuse mit ihrem
Zwicker , ihrer Dutte , ihrer Kleidung . , ihrer Redseligkeit
und vor allem mit ihrer unwiderstehlichen Komik Augen
und Herzen für sich hatte und die Hände zu freudigem
Klatschen in Bewegung setzte , gönnen wir der begabten
Sckauwielerin von Herzen . Eine prächtige Leistung war die

Frau Seitz als Schauspielerin Souchn . Sie war nicht bloß
Marionette wie es Kriminalftückfiguren in der Hand des
Autors sind , sondern wo sie auftrat , war die Atmosphäre des

„ Falles
" verlassen und eine lebendige , reite , aber auch ge¬

fährliche . weil eben überlegene Person entstanden Ebenso
gefiel auch Ernst Lamp als Dichter Bergreen . Er stand
fahl im Zwielichte des Zweifels , von schöner ruhiger , . fast
schicksalsmäßiger Haltung . Der Künstler hat sich nun ^ irei -
gespielt und zu dem ihm stehenden Tone und zu seiner yornt
gefunden . Eine Rolle , für die er prädestiniert roar . mgr der
Kriminalkommissar von Hilmar Manders . Nickt . ..der
Übliche Trottel des Theaterdetektivs . sondern ein gefähr¬
licher Erfahrener , der wie der Genießer einer Denksport¬
aufgabe sich nüchtern und sachkundig bis an bie Losung ber

Brose burchfraß . Der Regisseur von Kurt Munich unb der
nspizient von Willy M o o g demonstrierten m wltzig -

grotester Weise in allen Schattierungen das „ Narrenhaus .
das sich vor jeder Premiere hinter den Kulissen mit
Schimpfen . Aufregung . Intrigen . unvorhergesehenen
Zwischenfällen usw . auftut . Dazu tat Moog eine stille Be¬
drücktheit . Münch bei Gelegenheit des Verhörs eine auf¬
fallende Sicherheit , die beiben Figuren wohl amtqnb . ön
kleineren Rollen noch Schmiedel als Schauspieler . Cle¬
mens W i l m e n r o d als Mäeen des Theaters unb der
Schauspielerinnen . Annemarie K r e y s s e l . Ludwig K e v -
per . Hans Bernhöft . Jsebil Sturm . Wilhelm Al l -
sauet . Reinhold Lentsch . Katrin Burghardt . Peer
Lb o t und Lottemarie Sch l e u n i n g .

Es war Spannung im ganzen Hause , sichtliche Über¬
raschung über die Lösung , viel Applaus und Zustimmung ,
auch ber anwesenbe Autor nahm an den Huldigungen des
zahlreichen und animierten Publikums teil . M .

Dr . Heinrich Reichert .

weihnachtskonrcrte tm Arirharis
Die Weihnackistage im Kurhaus brachten wie alljähr¬

lich eine reicke Muftkaliscke Ernte . Für das eigentliche
W e i h n a ch t s k o n z e r t am 23 . Dezember hatte Musik¬
direktor August Vogt ein Programm mit festlicher Musik

aus drei Jahrhunderten zusammengestellt . Zu Anfang
wurden die zahlreichen Besucher des großen Saales durck

feierliche Bläserklänge überrascht , die aus ber Mittelloge
brangen : sie stammten von einer „ Sonata vian e forte
bes um 1600 lebenben Venezianers Giovanni © a b r t e 11 .
Gleichsam als Antwort stimmten bie Streicher darauf das

stimmungsvolle , mit einem idyllischen Pastorale schließende
Weihnachtskonzert von bem hunbert Jahre lungeren
Areangelo Corelli an . Freunbe vollen Orcheiterklangs
kamen burch Köhlers „ Pallacaglia über ein Thema von
Händel

" auf ihre Rechnung . Sehr beifällig willkommen
geheißen , trug Konzertmeister Justus R i n g e I b e r g die
6 <lni - Romanze von Beethoven vor und brachte bie
schlichten Schönheiten dieses Jugendwerkes wirkungsvoll zur
Geltung . Eine farbenfrohe Darbietung bes Vorspiels „zu
Humperdincks „ Hänsel unb Kretel " und der Ouvertüre

. .Friedensfeier
"

von Reinecke , die trotz spürbarer Routine
immer wieder imponiert , beschloß bte instrumentale yolge .
für die man Vogt unb bem Kurorchefter reichen Dank wußte .
Die Singgemein ! (hart ber Mädchen - Oberschule qm
Bosevlatz trug ihr Teil dazu bei , dem Abend rechte Weih¬
nachtsstimmung zu verleihen . Studienrat Arend Eirgen -

sohn hat seine Mädel musikalisch unb itunmuanghch vor¬
züglich geschult , so baß ihre Vorträge alter deutscher Weih¬
nachtslieber zum ungetrübten Genuß würben , namentlich
bie bie zum Beschluß in ber Wanbelhalle erklangen ,
währenb die Hörer bie lichterglänzende Weibnachtstanne
umstanden . Man sollte überhaupt bie Wandelhalle mehr
als bisher als Mukikraum ausnützen . Auch die zwei Blafer -

chöre ber Gabrieliionate hätten dort getrennt aufgestellt
werden können , wie es dem Wesen dieser Munk entspricht .

Am 1 . Feiertag fand vormittags ein Orgelkon¬
zert im großen Saale statt . Bergkirchenorganlit Hanns
Bredel , bellen geschickte Ausnutzung der Register der
Kurhausorgel immer wieder überrascht , spielte eingangs
bas Pastorale von Vach und die drei reizvollen Manual¬
stücke . die ihm angereiht sind : ein Kammermusikwerk von
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Es gibt nur noch eine Fortuna .

Vor Einführung der Deutschen Reichslotterie .

Es war noch ein Überbleibsel des Föderalismus , da » sich
die Lotterien der einzelnen Staaten gegenseitig Konkurrenz
machten . In Preussen und Siiddeutschland gab es die
Preussisch -Süddeutsche Klassenlotterie , die Sachsen batten ihre
eigene Staa .slotterie und es gab auch eine Hamburgische
Staatslotterie . Vor dem Weltkriege war es verboten . rn
Preußen etwa die Sächsische Lotterie »u (Dielen und umge¬
kehrt . und erst nach dem Weltkriege roar es möglich , die
einzelnen Staatslotterien in allen Teilen des Reiches su
kielen . Die Lotteriekollekteure entfalteten eine rege , sich
über das ganze Reichsgebiet erstreckende Werbung . Es wurden
die Vorzüge der Sächsischen vor der Hanseatischen Lotterie ge¬
schildert . es wurde gesagt , die Preussisch -Süddeutsche Klassen¬
lotterie sei diejenige , die die höchsten und meisten Geroinn -
dmneen neiinredn . Ganz früher gab es sogar noch eine
Braunschweigische — und eine Oldenburgische Landeslotterie .

Hatten die einzelnen Länder und Kleinstaaten bisher alle
ihre eigene Fortuna , so wird künftighin nur noch eine reichs -

einbeitlickw Fortuna in Form der neuen R e i ck s l o 11 er , e
fieb . n . Die Reicksregierung bat ein Gesek beschlossen , durch
das an Stolle der bisher nebeneinander bestehenden Lotterten
eine einheitliche Reichslotterie errichtet wird . Es wird gleich¬
zeitig ein neuer Spiel und EeroinnDlan aufgestellt , und für
Mai 1939 erwartet man dass die neue Reichslotterie erstmalig
startet . Den „ weisen "

Kritikern sei gesagt , das ; erstens die
bereits ausgeschriebenen und begonnenen Lotterien durch
sämtliche Klaffen hindurch zu Ende aeinielt werden , und bau
zweitens die neue Reichslotterie in ihrem Eviel - und Geannn -
ulan keinerlei Schmälerungen der Gewinnchancen mit sich
bringen wird . Da auch die tschecho -slowakische Lotterie abge¬
laufen ift . wird die neue Reichslotterie auch rn den sudeten¬
deutschen E - bieten die hier entstandene Lücke schienen . Für
das Land Österreich ist die Einführung der Reichslotterte
ebenfalls oorgefehen . Galt früher , wenn uns Fortuna Dan
allen Seiten verführerisch anlächelte , das . alte . Sprichwort :

„ Wer die Wahl hat . bat bte Qual ! . so tit letzt lebet Zweifel
und iedes Zögern behoben .

Wir haben unter dem nationalsozialistischen Staat die
Kleinstaaterei hefeitigt und lind im Zuge der Reichsvereinheit -
lichuna auch zu einer Vereinhcitlichung des Steuerwesens ge¬
langt . Die einzelnen Landeslotterien haben den Länderver -

tva ' tunaen naturgemäss immer gute Einnahmen gebracht und

zwar einmal durch die Lottertest - uer . die ebenfalls nicht ein
hst - llch int Reiche war und zum anderen dadurch , das ; bte
einzelnen Länderregierungen einen Teil der Lose selbst
svielicn . Dies alles ift heute wie gefugt , nicht nwhr vonnöten ,
genau fo wenig , wie es vonnöten roar . das ; Württemberg
andere Postwertzeichen batte , wie Bayern und ebedem Sachsen
andere als Preussen .
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tretenen Fälligkeiten werden im Ältreich durch die Ver - H
Dränung nicht berührt . Lediglich für das Land Österreich und 4
die sudetendeutsche Gebiete ist insoweit eine Sonderregelung i
getroffen , die schutzwürdige Schuldner in noch weiterem Um - 3
fange schützt .

Kündigt der Gläubiger , so bat der Schuldner sich nach i
besten Kräften zu bemühen , den Gläubiger zu befriedigen . H
Kann der Schuldner die Mittel zur rechtzeitigen Zahlung ]
des Kapitals nicht aufbringen , so mutz er versuchen , sich mit 3
dem Gläubiger auf Zahlungsbedingungen , die er erfüllen 1
kann , zu einigen . Kommt eine Einigung nicht zustande , so J
kann der Schuldner oder der Gläubiger die Vertragshilfe 3
des Richters in Anspruch nehmen . Das muh aber innerhalb 3
sechs Wochen nach der Kündigung des Gläubigers geschehen . J
Aufgabe des Richters ist es bann , eine Vereinbarung der 1
Beteiligten über die Zahlung des Kapitals zu vermitteln , j
wenn dies nicht gelingt , eine der Billigkeit entsprechende Ent - 3
scheidung , über die Fälligkeit des Kapitals zu treffen . Hier - i
für gibt die Verordnung dem Richter Richtlinien , die im 3
wesentlichen darauf binauslaufen , daß unbillige Härten für j
den Gläubiger vermieden werden , und dah der Schuldner . |
der nicht sofort das ganze Kapital zahlen kann , die Schuld |
seiner Leistungsfähigkeit entsprechend allmählich abträgt , i
Dies kann insbesondere durch die Festsetzung von Teil - 4
Zahlungen oder durch die Umwandlung von Fälligkeits - -

Hypotheken in Tilgungshypotheken geschehen . Äuherstenfalls 1
kann der Richter dem Gläubiger eine Stillbaltevflicht für i
die Dauer von zwei Jahren auferlegen , das heisst . er kann die ‘

ausgesDrochene Kündigung für unwirksam erklären und die 1
ordentliche Kündigung für den Gläubiger für einen Zeit¬
raum von zwei Jahren ausschliehen . Kündigt der Gläubiger
nach Ablauf der Zweijahresfrist erneut , so kann der |
Schuldner , wenn nötig , erneut die richterliche Vertragshilfe |
in Anspruch nehmen . • J

Stoppstraße !

Als man in Wiesbaden die ersten roten Studie gezogen
hatte und Verkebrsb . ain . te mit weihen Mänteln darüber
wachten , dah vor jedem roten Strich jedes Fahrzeug halten —

Verzeihung : tonen — muhte , da stoppte . auch ledcr Fuß¬
gänger , der voruberkam . um den Stoppbetueb eine Weile zu
beobachten . Manchem stoppte der Verstand — sein Verstand
sland still — denn er konnte , sich nicht vorstellen , daß Stoppen
eine Verkebrsförderuna darstellen könne . Menschenansamm¬
lungen tonten den Verkehr bet Bürgersteige unb es roare

zwar ergötzlich , aber nicht febr schön , wenn man all bte

Anhörungen getonten Beistandes rotebergeben wollte .

Kurze Zeit darauf wurden — mobl weil man vom Sitz
im Fahrzeug nicht gerade auf den Boden dicht vor . sich zu
blicken pflegt — dicht bei den roten Stonnitrcnen Stopvlchilber
aufgerichtet , aber es siebt nicht „ Storni

" braut , ionbern „ » alt .
ve mntlich . weil bas deutsch ist . unb bie Mebrzalst bei .wahrer
deutsch verstehen , die entschieden in der Minderzahl labten «

den Slus ’änüit werden es schon leinen , wenn sie eilt em vaar -

mal ocbübrennfliditig gegen bie Stonnregefn . verstossen haben .
Die anfänglich von manchem trabtet geaunerten Bedenken ,
man roerbe durch bie Stonnftrauen unb häufiges Abstovocn tn

bei Foitbewegung behindert , und es weide Zeit verloren es

fei besser um bte Stoppsiellen einen Umweg zu fahren , haben
sich mittlerweile zerstreut , durch bie Praxis ift es nämlich
berausgefontmen bah das Umroegfabten mel mehr Zeit,tn
Anforuch nimmt a ' s stoppen . Es wird schon bald soweit fein ,
das ; jeder Fahret beim Erblicken eines Stoppschildes — und

Neuregelung der Fälligkeit
alter Hypotheken .

Der Reichsministei der Justiz hat im Einvernehmen mit
ben beteiligten Reichsministern eine Verordnung erlassen , bie
bie Fälligkeit alter Hypotheken regelt . Die Verorhnung gilt
für bas ganze Reichsgehiet einschliehlich bes fianbes Österreich
und der lubetendeutschen Gebiete . Für das Altreich tritt sie
an die Stelle der bisherigen stark zersplitterten Vorschriften ,
die die Schuldner von Aufwertungshypotheken , von zins -
gefentten und anderen in bet Zeit vor der Machtübernahme
bestellten Hypotheken in verschiedenartiger Weise gegen
Kapiialkündigung schützen . Unter bie neue Verorbnung fallen
grundsätzlich alle langfristigen Hypotheken , bie vor bem
30 . Januar 1933 bestellt worben finb . Für das Saarland ,
für Österreich und das Sudetenland gilt als Stichtag anstelle
bes 30 . Januar 1933 bei Tag , an bem biefe Gebiete in bas
Reich eingegliebeit rootben finb . Vankmähige Personal -
tiebite unb ähnliche kuizfiisiige Forbciungen roeiben von bei
Veiotdnung nicht eifaht , auch wenn sic dinglich gesichelt sind .

Will der Gläubigei eine aus bei Zeit voi bei Macht¬
übernahme ftammenbe langfristige Hypothek fällig machen ,
so muh er sie nach bem 24 . Dezember 1938 — bem Tage des
Inkrafttretens bet Verorbnung — mit einer Kündigungs¬
frist von mindestens drei Monaten kündigen . Dies gilt bei
Hypotheken , die keine Aufwertungshypotheken sind , auch
bann , wenn bie Hypothek etwa bereits fällig war . ober am
31 . Dezember 1938 fällig geworben wäre , Anbers ist es nur .
wenn bie Hypothek vorzeitig fällig geworben ist , weil der
Schuldner mit der Zahlung von Zins - unb Tilgungsbeträgen
in Verzug geraten ober in sonstiger Weise seinen Ver¬
pflichtungen nicht nachgekommen roar . Solche vorzeitig einge -

cr wird sich baron gewöhnen es zu erb ' icken — automatisch ,
ober besser gewohnheitsmähig fast unbewuht abtovt .

Manchmal versucht jetzt noch der eine ober der andere
den Stoppstrich ohne Stoppen zu überfahren . So am Scharfen
Eck zum Beispiel . Kommt da eine nette junge Dame tn einem
netten Wagen aus der Kirchaasse gebrummt . Fährverkehr
sozusagen feiner , nur aus der Marktsiratze kommt ein Kraft¬
fahrer . Er fährt auch nicht gerade langsam , hat s auch aui
einer Hauptstrassr nicht so nötig und will wohl einen Anlauf
nehmen um den Mickelsberg leichter zu nehmen . Da kreilchen
vlötz ' ich bie Bremsen bet b -iben Fahrzeuge auf unb bas roat
febr aut unb allerhöchste Zeit , benn eine Sekunde später hatte
cs gekracht . So ging es soweit gut ab . aber auch der wern -
bemäntelte Hüter der Verkehrsorbnung roar zur « teile . Seme
Handbcwegung lub bie stoDDstrichüberfahr ^nhabenbe Wagen¬
lenkerin unminDcrftänbliÄ ein . in ben Michelsberg emzu -
fahren unb et selbst begab sich auch borthin . um . ohne Zweifel ,
die Tatsache bes Richtgesiovvthabens in seiner Buchführung
feitutha ’ ten . Ginhieaen tat bie Fahrerin wohl aber sie fuhr
weiter , um über bie Coulinstrahe wieder bie trübere Fahr -

richtuna zu gewinnen . Und jetzt zeigte es sich , bass unsere Ver -
tebrsorbnung noch anbere Einrichtungen bat , bte mmbesiens
i bcn ' o schön uns . irncdmähia finb . wie die , Stovvsirassen . denn
der Herr WachMt .sister griff in die Tasche feines weihen
Mantels unb schrieb in sein Taaebuch bas was auf bem netten

Wagen hinten zwischen ben Rädern aufgemalt ist . P . H .

Meistere
'
iruns ! im Bäckerhaudwerk .

Feierstunde im Paulinenschlößchen .

Die große Handwerkerfamilic der Bäckerinnung Groß -

Wiesbadens beging auch in diesem Jahre wieder am Woih -

nachtsfeste eine würdig : Ehrung alter Meister und zugleich
eine Einführung junger Meister in ben Berufsstand . Der
alte Saal des Paulmeu

'
chlöhchens war am zweiten Feier¬

tag gut besucht als Propagandaobmann Damm die

Jnnungsmitglieder mit ihren Familien und den Gefolg -

schaftsangehörigen . sowie die Ehrengäste begrüßte . Nach ben

Chorvorträgen „ Wahlspruch
" unb „ Handwerkergruß , bte

unter der «Stabführung von Chormeistei K r a tz vorgetragen

wurden , richtete Obermeister Kuhfus bas Wort an bte

alten und jungen Meister unb wies sie eindeutig auf ihre

Pflichten in bezug auf ben Aufbau Deutschlanbs hin . Das

Dritte Reich stelle befonbete Anforderungen an das Backer -

Handwerk . Obermeister Kuhfus überreicht bann den Alt¬

meistern Karl Großmann und Philipp F a u st ben Ehren -

btief des Bäckerhanbroerks für 40jährige Selbstanbigkett tm

Beruf . Die Bäckermeister Friedrich Ab st ein , -5m >ann

Walter und Karl Schlicht erhielten die goldene Radel

der Innung für 25jährige Zugehörigkeit zur Innung .

Folgenden Jungmeistern konnte der Meisterbrief überreicht

werden : Franz Dorn , Ludwig Schneider , Franz Klemen ,

Karl Abt , Georg Hörr , Johann Löw , Ernst Schottert , Alfred

Bürger , Joseph Dieser , Emil Heil , Hch. Kaiser , Willi Klemm ,

Aböls Marxeiner , Karl Poths , Hans Reinhardt , Bruno

Schietinger , Max Demmer , Ferdinand Knorger , Albert

Kettenbach , Hermann Hahn , Hch . äinkhan , Alfreb kregel .

Karl Hollmann , Karl Kleber , Philipp Schmidt , Bernh .

Haacker , Karl Pfaff und Philipp Amthor . Jungmelster

Schneider sprach herzliche Dankesworte . Mehrere Ckorvor -

Uäge der Gesangsabteilung „ Bruder reicht die Hand zum

Bunde " und „ Deutschland
" bildeten den Abschluß der Meister -

Biolinkonzert d -moll fetne zarten Reize noch heute erweisen

kann wenn sich ihrer ein Künstler > sorgsam unb mit ,o

seinem stilistischen Einfühlungsvermögen anntmmt , rote bas

jllbert Rocke tat . Technische Filigranarbeit rote bteie

scheint ihm besonders gut zu liegen . Er trug einen ' Sonen

Srfolg davon unb lieh auch Bogt unb bas Orchester den ge¬

bührenden ÜInteil nehmen . .
-nip Feiertagskonzerte schloyen mit einem O per n -

unb ODeretten - Abend , bet bas Reich der leichteren

Muse in seinen schönsten Gegenden erschloß . Nicolai , veu -

berger . Suppe , Richard unb Johann Strang waren mit

ihren liebenswürdigsten Werken vertreten , i -usttge ^ Weiher ,

Opernball . Boccaccio ( sprich : Bokkattsche und " tcht - tichto ) .

Rosenkapalier unb Äaiicrroaber . Die Sovrantsim Mara

Victor sang die Arien der Roime aus Rosimts ..Barbier

und der Philine aus Thomas „ Mrgnon mit

temperament . sehr pointiertem Dortrag unb rechtglucklichem

Gelingen selbst ber gewagtesten Koloratur .. Sogt begleitete

anpassungstähig mit dem Orchester , ^ ut dem Feld der

Overte fand die Sängerin ebenfalls starken Anklang , so

bad wie sich noch zu einer Zugabe verstaub . Ernst S Ä a 1 ck

sorgte für bistrete Untermalung am «ringel .
Dr . Wolfgang Stephan .

* Der Führer beglückwünscht Professor Doerpfekd . Der
bekannte Archäologe unb Altmeister der Baniorlcoung , Pro ».
Dr . Phil . h . c . . Dr . iur . h . c .. Dr - ^ ng .̂ e h Wilhelm
Doervfeld . der auf der griechischen ^ niel Leukas seit
vielen Jahren seinen Wohnsitz hat . „ hat am 26 . Dezember
seinen 85 . Geburtstag gefeiert Anlatzltch feines 80 . Ge¬
burtstages ist ihm bereits für feme . auderorbent ichen wissen -

schaftlichen Verbienste der Adlerschlld des Deutschen Reiches
verliehen worden . Der Führer unb Reichskanzler hat an
Prof Doervfeld das folgende Glückwunschtelegramm ge¬
richtet : „ Zur Feier Ihres 85 . Geburtstages übermittle uh
Ihnen meine herzlichen Glückwünsche . 3hre Dorbilbluben
Ausgrabungen in Olympia , in Troia und Pergamon , auf den
Homerischen Inseln unb an vielen anderen klassischen Statten
Griechenlands sind Zeugnisse Ihrer reichen und tiefgründi¬
gen Forschungstätigkeit und sichern »ihnen unb ber deutschen
archäologischen Wissenschaft ein unvergängliches Verdienst :
gez . AdolsiSitler .

" Ebenso beglückwünschte Relchserziebungs -
minifter R u st den Jubilar .

MveMcheMeltsftontM
hlS . - Ssmsmschskt .Arstt ckurch sirsucks " ^ / | i M
DAF . Kreis Wiesbaden , Luisenstr . 41, Fernspr .-Semmel - Nr. 596 41
sprechstunden des Krelsebmanns : Dienstags u . FreltaBev,16 -1äUhr

— Die Kriegerkameradschast Wiesbaden 1896 im RS .- i

Reichskriegerbund veranstaltete am ersten Feiertag im |
Paulinenschlöstchen eine festliche Feier , die allseitigen Bei - |
fall gefunden hat . Zahlreich waren die Gäste erschieicen , so |
dast der alte Saal und dessen Galerie bei Beginn der Per - 1

anstaltung wohl kaum noch einen leeren Platz bot . Die auf :

ben Tischen brennenden Kerzen erhöhten die weihnachtliche j

Stimmung . Rach bem Eröffnungsmarsch , dem gemeinsamen ;
Lied „ Stille Nacht

"
, dem von Kamerad Reu sing vor - z

getragenen Weihnachtsvorspruch und dem Fahneneinmarsch ;

fand die Ansprache des Kameradschaftsführers Becker bei :

den Hörern alsbald den rechten Widerhall . Der Kamerad - ।
schaftsführer gab seiner Freude Ausdruck , dass neben ben

Vertretern bei Partei , ihre Gliederungen , ber Wehrmacht .

unb der Behörden , auch der Kreiskriegerführer , Oberst . I

leutnant Schmidt , unb sein Stellvertreter , Major H e s s e , |
ferner ber italienische Konsul in Wiesbaben , Paro l a r i , 1

zu ber Feier erschienen waren . Der kameradschaftliche Eeijt , l

bet heute auf ber festlichen Veranstaltung alle Teilnehmer i

erfülle , müsse auch im Alltag die Kameradschaft zu einer -

starken Front gestatten . Gross war wiederum die Zahl ber j

Kameraden , bie für 25jährige Mitgliedschaft , besondere i

Leistungen im Dienste der Kameradschaft und auf dem :

Scheibenstanb ausgezeichnet werden konnten . Dem bewahrten

Kameradschaftsführer Becker überreichte als Anerkennung für z

feine Verdienste um die Förderung der Kameradschaft der 4

stellvertretende Kreiskriegerführer , Major a . D . Hesse , tm J

Auftrag des Reichskriegerführers Reinhardt , das Kyffhauier - ■

Ehrenzeichen erster Klasse . Das Melodram „ Erinnerungen «

von Kail Krocke , für dessen Aufführung sich Angehörige der 1

Wehrmacht , der SA ., ff , HI . , RAD . und der Kameradschajt j

1896 dankenswert zur Verfügung gestellt hatten unb bet i

dem Kamerad Radloff den Text zwischen den einzelnen I

lebenden Bildern mit starker Beseelung sprach , fand starken -

Beifall ebenso die Gesangs - und Klaviervorträge von Ines ;

Suis berg und Lr . Rebhahn , sowie die tänzerischen j

Darbietungen von F « iedl Arnowa . Kamerad Restng <

hatte bie Palette ber Untethattungsmoglichkeiten gut !

gemischt , auch ber Frohsinn kam nicht zu kurz , bafur sorgten

Heinz Schnabel , Äamerab Bonrath und Frau , sowie :

Kamerad Lauth . Aber ebenso beteiligt am schonen Erfolg !

des Abends waren die Musterriege des Sportvereins >

Atlethia " und die Kapelle des Kreiskriegerverbanbes Wres - 1

haben . Insbesondere letztere hatte bei bem Ball eine eifrige i

und dankbar anerkannte Tätigkeit zu entfalten .

— Einstellung von Marine - Ingenieuren . Das Ober - '

koinmando der Kriegsmarine beabsichtigt für die Verwendung |
im Waffenbau bei ber Kriegsmarrnewerfl Wilhelms - j
Haven unb dem Kriegsmarinearsenal Kiel Jngemeure

mit abgeschlossener Fachschulbildung des allgemeinen

Maschinenbaues , bet Elektrotechnik und des Schiffsmaschinen - J
baues einzustellen . Bei Eignung können diese zur Ergänzung

bes Nachwuchses ber Marine - Jngenieurlaufbahn heran¬

gezogen und nach einer gewissen Ausbildungszeit ms :

Beamtenverhältnis übernommen werden . Vewerbungen sind

an das Oberkommando der Kriegsmarine , Marine -Wasfen - j
amt , Berlin W . 35 , zu richten .

_ Helfen wir unserer Vogelwelt , die uns im Frühjahr
und Sommer bis in den Herbst hinein durch ihren Gesang

und ihr munteres Wesen erfreut , die Nöte ber Kälte und

des Schnees zu überwinden . Seien wir etwas dankbar gegen
die kleinen Wesen . Wir streuen Futter unb unterziehen uns

ber kleinen Mühe , ben Schnee vor unserem Fenster zu

beseitigen ober noch besser , einen kleinen Futterkasten zu

basteln und bort die heiß ersehnte Stärkung aufzulegen .

Decken wir jetzt den Insektenfressern unter unseren Klein - 1

vögeln den Meisen , Rotkehlchen , Amseln und Staren , aber

auch bei Lerchen , Buchfinken unb Golbammern den Tisch , sie

werden es uns reichlich lohnen , einmal durch ihr Pfeifen unb

Trillern , dann aber auch durch ihre tatkräftige Insekten - -

Vertilgung .
— Wer handelt steuerunehrlich ? In einem Urteil bes

Reichsgerichts wird eine außerordentlich wichtige Feststellung
getroffen : Steuerunehrlich handelt nämlich , wer eine gesetz¬
lich vorgeschriebene Steuererklärung in ber Erwartung unter¬

läßt , bte Steuerbehörde werde ihn bann niedriger ein¬

schätzen , als er bei Abgabe einer wahrheitsgemäßen Steuer -

eiflärung geschehen müßte . Durch dieses höchstrichteiliche
Urteil weiden diejenigen Fälle in Steuerstrafrechtlicher Hin -

ehrungsfeier , die von Musikvorträgen des ff - Musikzugs ver - j

schont wurde . Im Anschluß an die Meisterehrung fand eine j
stimmungsvolle Weihnachtsfeier ber Bäcker - Innung statt . ;

Auch hierbei konzertierte ber ff -Musikzug unter Leitung von 1

ff - Rottenfsichrer Frank sehr zu Dank , der Chor verschönte 1

die Feier durch gutgewählte Vorträge . Schone Abwechslung -

in bte Vort .ragsfolge brachten bie von Turn - und Tanzlehrer 3

Willy Krumm einftubierten Tänze von Töchtern der 1

Jnnungsmitglieber . Ein allgemeiner Tanz beendete bie schon -

verlaufene Veranstaltung der Handwerker -Innung der Bäcker |
für den Stadtkreis Groß -Wiesbaden .

Froher Feierabend .

Residenz -Theater .
Donnerstag . 29 . Dez . : „ Also gut ! Lassen wir uns scheiden .

"

Lustspiel von Sarbon unb Najac . Beginn 20 Uhr .

Scala -Variete .
Donnerstag , 29 . Dez . : . . . unb heute Abenb ins Variete .
Sonbervornellung ber NSG . „ Kraft durch Freude

" in der
Scala . Beginn 20 .15 Uhr .

intimer Wirkung . Die Toccata und Fuge g -moll cd . 12
von Robert E . v . Go riss en gehört zu ben tn Ausbruck
unb Formung abgeiunbetiten Werken des einheimischen
Komponisten , denen wir bisher begegneten . Vier Verse bes
Lutherschen Weihnachts -Kinderliebes „ Vom Himmel hoch
machten ben Schluss , zwei von Händels Lehrmeister
Zachau und zwei besonders herrliche , von dem großen
Nürnberger Pachelbel . Eine Sängerin von untadeliger
stimmlicher Schulung und überlegener Vortragskunst lernte
man in der Mezzosopranistin Jeannette Molsbergen
aus Utrecht kennen . Sie sang alte unb neue Weihnachts -
gesange , darunter die liebliche Kantate „ Ein kleines
Kindelein " von Franz Tunder . Vuitehudes Vorgänger aui
der Orgelbank bei Liiheckei Maiienkiiche . feinet je zwei
Liedei von Cotnelius , von Reget und eins von Katg -

Eleit . Die Höret spürten , daß eine berufene Künstlerin
vor ihnen stand , unb kargten nicht mit Beifall .

Das Abendkonzert ließ August Vogt mit einer
dramatisch bewegten Wiedergabe der Freischütz - Ouvertüre
von Weber aufklingen . Anton H o i g t verdiente sich den
reichen Dank der Hörer mit seiner kultivierten , feingetönten
Darstellung des Eellokonzetts von Dvorak . Namentlich bie
uerträrumten Pianostellen in der Durchführung des ersten
und am Schluß bes zweiten « atzes gelangen ihm mit
kammermukalischer Intimität . Vogt spielte mit der . siebenten
Sinfonie einen der stärksten Trumpfe aus die bem
Beethovendirigenten zu Gebote steht . Seine Darbietung war
vom Ethos Beethovens durchdrungen und ließ alle Leiden¬
schaft spielen , betonte aber weniger . stark das . Tanzeriiche .
wie es Richard Wagner als bas »utient Eigentümliche dieser
Sinfonie hervorgehoben hat . Für bas Tno wcchlte er em
auffallend breites Zeitmass . Der bacchantische Taumel bes

Finale erweckte stärksten Beifall .
Am 2 . yeiertaa tarnen nachmittags „ De utsche

R o m a n t i k e r
"

zu Wort , bie beiben Antipoden B r ahm s
und Wagner mit ber Akademischen Festouverture und dem
Tannhäufervorspiel , die befreundeten Junger der Beiden .
Richard Strauß unb Ludwig Thullle mit der Blaler -

ierenabe bes Einen unb bem uanafrohen , meisterlichen Bor¬
sviel unb Walzer aus der leider kaum je aufgefubrten Over

. .Lobetanz " bes Anderen . Einer ber ältesten Romantiker
trug bie Solonummcr bes Konzert bei : Ludwig Svohi .
der ältere Zentgenosse Webers unb gefeierte Geiger , dessen
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Winteridyll im Wellritztal .
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Wiesbaden > Gonnsnberg

Wies baden - Dotzheim

Wiesbaden - Erbenheim .

Wiesbaden Vierstadt

Stillgelegte Rheinflotte im Eis des Schierfteiner Hafens .

( Photo : Efpert , Ä . )

nrcht . um einwandfreien und vor allem gefahrlosen Svort
zu treiben . Am elften Feiertag war es noch bester als am
öwelten , denn der Wind trieb den Schnee weg . fo daß das
^ eldbergplateau zeitweise beinahe schneefrei war .
An anderer Stelle wurde der Schnee dann zu mächtigen
Weben aufgeturmt . , Immerhin sah man Schibaserln und
Rodler , zwar nicht in den Mähen , wie an guten Winter -

Bolksweihnachten . Die NSDAP , bereitete am Vor¬
abend des Weihnachtsfestes über 350 Kindern
nachtsfeier . Im dicht besetzt
schliehlich der Galerie Kopf

Überall Weihnachtsfreude . Weiße Weihnachten das war
wieder ein Hauptspaß für groh und klein in unserem von
vielen Anhohen umgebenen Stadtteil und das prächtige

Weihnachtstaoe
am winterlichen Hafen .

Leuchtende Sterne in der Heiligen Nacht .

Rampen hinunter sausten lustige Schljttenfahrer mit einem
herrlichen Auslauf auf die Eisdecke . Überall quirlte es lustig
durcheinander , unsere Jugend voran .

Der schönste Rundblick .

Drüben von den Hasendämmen öffnete sich den Augen
ein weiter Rundblick über das verschneite Fischerdorf hinauf
über die Hügel in die Taunushöhen . Klar zeichnet sich die
Hohe Wurzel am Horizont ab . Und drüben das Land der
reden - und sagenumwobenen Landschaft , wie es glitzert und
gleißt . Hinter uns das Stöhnen und Knirschen des Treib¬
eis führenden Stromes , vor uns der Hafen und seine Schiffe
in mächtigen Eisfesseln , und darüber das jugendspriihende
Leben , jagend und haschend , wie die Jugend selbst . W .

Die Weihnachtsfeiertage standen tm Zeichen der
Nächstenliebe . Den WSW .- Betreuten wurde bereits am
Freitagabend durch die NSV . eine Bescherung bereitet . Der
„ Löwen ' - Saal bot ein weihnachtlich - festliches Bild . Fast
tiO Kindern wurde beschert und alle waren beglückt . Der
Gottesdienst am 1 . Feiertagwurde durch Vorträge des Ev .
Kirchenchores umrahmt .

An einer Treibjagd nahmen insgesamt 35 Jäger teil , die
317 Hasen sowie 2 Sperber erlegten .

MGB . Union CB .. Wiesbaden , veranstaltete am ersten
Welhnachtstag im „ Kaisersaal " eine wohlgelungene Jahres -
abschlutzfeier . Ein reichhaltiges Festprogramm sorgte für
frohe Gesichter und alle Müh und Arbeit , die die Eltern
für Kinder und Angehörige vor dem Feste hatten , wurden
belohnt . Aus der Programmfolge ragten besonders die von
Chormeister Hermann Kratz einstudierten Chöre „ Die
Nacht "

von Abt und Schubert , ferner der Vespergesang ,
Schwedisches Volkslied und Hymne an die Nacht hervor .
Zwei Weihnachtssviele , ausgeführt von Liefe ! Elowka und
Geschwister Erall , fanden großen Beifall . Fräulein Keul ,
die mit ihrer schönen Sovranstimme zwei Lieder sang , er¬
höhte den Genuß der Feier . Nach Beendigung des offiziellen
Teils konnte man mit Vergnügen feststellen , daß der Rhein¬
länder auch Beute noch sehr beliebt ist .

Züchtererfolge . Die Züchter des Sonnenberger Klein¬
tierzüchtervereins Müller , Wittwer . Becht . Valles und
Lautz erhielten auf ihre bekannten «svezialzuchten auf der
Landesfachgruppenschau in Frankfurt lümal Ehren - und
Zuschlagsebrenvreise , 23mal die Note „ sehr gut

" und 4mal
die Note „ gut

"
.

Hinaus in die verschneiten Fluren
nöf Wintersportler hatten sich besonders auf Weihnachten
yihpnh1 die wirklich Zünftigen waren schon am Heiligen

Fan * e sogar noch früher , in den Vogelsberg , in die
uivon oder gar m den Schwarzwald gefahren . Dort gab

genügend Schnee , denn es hatte ganz tüchtig geschneit
bis 25 Zentimeter Schneehöhe und 10 bis

y b >rad Kalte sehr schon Skiläufen konnte . Auch die Rodler
kamen aus ihre Rechnung . Nur mit den Quartieren soll es
ij .

uni > pott gehapert haben , man mußte dann oft lange
luchen bis man eine Bleibe für die Nacht batte . Die Orte ,oie als „ vchneevaradieie "

gelten , hatten ihre verfügbaren
-Betten ichon lange vor den Feiertagen vergeben .

Im Taunus waren die Wintersportmöglichkeiien
noch nicht überall die besten . Zehn Zentimeter Schnee ge¬
nügen bei den steinigen Wegen und Schneisen eben noch

samkeit
" von Wendel und bas nette Volksliedchen „ O wie

herbe ist das Scheiden
" von Silcher . Von dem gut abae -

stimmten Quartett hörte man das „ Abendlied " von Mühl¬
berg und „ Spinn , Mädchen spinn " von Medius . Einen nach¬
haltigen Eindruck hinterlietz der „ Kärtner - Lieder - Marsch

"

von Seifert mit Orchesterbegleitung . In einigen schmissigen
Musikstücken tat sich die Kapelle des RAD . hervor . De :
zweite Teil war dem Humor vorbehalten . Ein gefälliges
kleines Singspiel „ Die Forstdiebin

" von Haller wurde mit
viel Beifall aufgenommen und über die folgenden humo¬
ristischen Vorträge nach Kräften gelacht .

Verichneite Pappelallee vor Klarenthal .
( 2 Fotos : Lenhardt . K . )

lvortsonntagen . aber bei bescheidenen Ansprüchen kamen sie
doch noch auf ihre Kosten .- Die Fußgänger waren dagegen
recht zahlreich , denn der wolkenlos blaue Himmel lockte , und
die vom Winter hergezauberte Raubreifpracht verwandelte
Wege , « chneisen und Wälder in ein weißes Märchenreich ,
das immer wieder begeistert bewundert wurde . Wer mit
Kraftwagen in den Taunus gefahren war . hatte wenig
yreube . Die Straßen konnten wegen der Glätte nur lang¬
sam und mit Vorsicht befahren werden und der Gipfel des
tirelbbeiges blieb vielen Wagen unerreichbar .

Heute vormittag
begann , neues Schneetreiben , das bis Redaktionsschluß etwa
5 Zentimeter Neuschnee brachte . Die Skisvortmöglichkeiten
verbessern nck damit zusehends . So werden vom Chaussee¬
haus , wo das Thermometer heute morgen minus 10 Grad
anaeigte bei einer Schneehöhe von 7 bis 8 Zentimeter ,
belfere Aussichten für die Rodelfabrer gemeldet , während
am der Schanze bei minus 6 Grad und 10 Zentimeter
Schneehobe die Skihasen mehr auf ihre Rechnung kommen
sollten . Ähnlich liegen die Verhaltniffe auf der Hohen
Wurzel . Eisernen Hand . Platte usw . Doch wie
gesagt , es muß noch krattiger weiter schneien , bis die Schnee¬
decke vorbildlich zu nennen ist .

Noch im ersten Dämmerschein der beginnenden Heiligen
Rächt tanzten im übermütigen Spiel kleine Schneeflöckchen
zur Erde . Aber ehe noch die Dunkelheit Städte und Dörfer
vollends eingehüllt hatte , blinkte mit einem Male ein Stern -
lem am fernen Himmelszelt , goldene Strahlen schimmerten
sanft wie Verheißung zu uns herab . Mehr und mehr
lichtete sich der trübe Schleier . Das Millionenheer funkelnder
Himmelskörper , in der Mitte das wachsende Licht des
Mondes , strahlte in sanfter Beschaulichkeit einen „ Frieden
auf Erden " hernieder . In diese wunderbare Nacht klang
dann der eherne Jubelruf ferner Glocken , als frohe Botschaft
durch die Ätherwellen zu uns getragen . Großdeutschland
feiert Weihnachten .

ftäit erfaßt , in denen die Steuerpflichtigen keine Steuer »
erüarung abgaben , sondern es von vornherein auf
Sdtatiungen durch bas Finanzamt ankommen ließen weil sie
glaubten aut Me SBeifc weniger Steuer zahlen zii müssenDas Reichsgericht sieht es zum Nachweis einer Steuerhinter -

nchtuna
° ^

in ?^ E" d « n , daß jemand es mit der Willens -

BelbeiSt $U6eBen Unb baburtf * « ne Steuer ^ rkZung
• 77 ^ " " warteter Ausgang einer Revision . Vom Land -

iqoq4aĴ tpn̂ 1
» rrrn,rtrbe<mm 231 September der am 30 . Mai

^ 00 geborene Wilhelm Marx aus Frankfurt a M roeoen
f Jahren ZuchthAs

unb zu Drei wahren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Der mebr -
Ta $ Ä ' trafte AiMklagte hatte erst am 31 Oktober v I

nerbotos NaUnf M trotz eines BerufsausÜbuhgs -

etäblkrf C ^ ahre wieder als Möbelvertreter

» W V ° b ? nit ^ tne letzten Ersparnisse in

Dann beaan ^en ^ "
m ? ^ hr bald verbraucht waren ,-uann vegannen die alten Betrügereien aufs neue Zunächst

^ rau6 bVc
"

T 85 ^ Leschädigt . Dann erhielt eine

tas Geld nnTii, , w - D0T! 50 zu verkaufen hatte , wederb
ne AusftenA UrLck . Ein Brautpaar , bas sich

2)arIebensfXV „ P
ffen " ' Ee , wurde um runb 500 RM .

bedauernswerte Bräutigam

keine satSt ?? n «urück , obwohl er bisher gar
aebabt hat J l5m gewährten Ehestandsdarlehens
gehabt hat . Das eingangs genannte Urteil griff der An -

?hm
°

ftck - i
°

» » ^ t
" '

-^ ichsgericht in vollem Umfange an , was
tbrn sicher noch leid tun wird . Das Reichsaerickt war sich mit
bem Vertreter ber Reichsanwaltschaft darin einig daß Marr

sl * ee r urIn aCr Gewohnheitsverbrecher ist , ber unbebingt in
° ‘ 6 ? " e,r Währung gehört . Es hob daher das

^ Sefochtene Urteil im Strasausfpruch auf , so daß die Vor -
b haben wird , die geforderte Sicherungs -

magnahme nachzuholen .
” Zeugen werden gesucht . Am 1 . Dezember , gegeni)te . l " der Mosbacher Straße , gegenüber dem

" " lgestellte Straßenlaterne von einem
Kraftfahrzeug angefahren unb beschäbigt . Der Führer bes
Fahrzeuges fuhr , ohne sich um den angerichteten Schaden zukümmern , weiter . Zeugen , die zweckdienliche Angaben machen
können, ,

werden gebeten , sich bei der Verkehrspolizei , Frieb -
richstrage $ 2, Seitenbau , Zimmer 7 , zu melden . Gleichzeitig
wird auch der Fahrer des Fahrzeuges aufgefordert , sich un¬
verzüglich bei der obenangeführten Stelle zu melden .

— Im Schnee gefallen . In der Parkstratze , an der Ein -
biegung zur trosef - von - Lauff - Straße , fielen zwei Kinder , die
sich dort beim fröhlichen Winterspiel vergnügt hatten , so
unglücklich , daß sie sich Bein - und Handverletzungen zuzogen .
Die Kinder mutzten zu einem Arzt gebracht werden . — In
der Platter Straße tarn ein etwa lOjähriger Knabe beim
Rodeln so unglücklich zu , Fall , daß er sich schwere Bein -
quetschungen zuzog und ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte .

— Auf der Treppe ausgerutscht . In einem Hause der
Mainzer Straße kam eine Frau , die vermutlich nasse Schuhe
anhatte , auf der Treppe des Flures so unglücklich zu Fall ,
daß sie einen Arm brach unb ins Krankenhaus gebracht
werden mutzte .

.
— Hohes Alter . Frl . L . Jung , Schiersteiner Straße 20 ,

feierte am 25 . Dezember ihren 83 . Geburtstag .

Wiesbaden - Diedrich .

. . . . . .. . . . - ---- — ..... eine Weib -
nmStsreter . Im dicht besetzten Saal der Turnhalle , der ein -
schlietzlich ber Galerie Kopf an Kopf gefüllt war . konnte
Ortsgruppenleiter Schneider die zahlreichen Anwesenden
begrüßen , worauf anschließend die Übertragung der Rede des
Hauvtaintsleiters erfolgte . Die Jungmädelschaft brachte als¬
dann das Märchen „ Frau Holle "

zur Aufführung . Mit
riesigem Jubel wurde der Nikolaus begrüßt , der für jedes
ber Kinder ein Paket bereit batte . Die Amtswalter nahmen
nunmehr ihre Tätigkeit auf und Batten alle Hände voll zu
tun , um ledern der andrängenden Kinder seine Gabe auszu -
bandigen .

. Weihnachtskonzert des MGB . „ Frohsinn " 1859 . Wie all -
iahrlich janb sich im Saalbau „ Zum Bären " ( Breundl ) ein
zahlreiches kumtverstandiges Publikum ein , um Dem viel¬
seitigen Programm des MGB . „ Frohsinn "

zu lauschen , wobei
ber Chorleiter fem auf besonderer Höbe stehendes Können
wieder unter Beweis stellte . Das gutdiszivlinierte Orchester
des Wiesbadener Konservatoriums unter straffer unb sicherer
Leitung seines Direktors Di . Meißner brachte Schubert '

s
Unvollendete und den zweiten Satz aus der ersten Symphonie
von Beethoven klangvoll zu Gehör . Von den Chören wurden
v . Kann ..Wegeworte "

, „ deimatsgehet "
, Wilhelm Rinkens

„ Nachtwandler "
. Bruno eturmers „ Morgen marschieren wir "

im Sinne der Komponisten vollendet gelungen . „ Totenvolk "

pon öegar und „ Lobet den Herrn " von Kurscheid standen im
Mittelpunkt des Interesses unb es ist ber künstlerischen Fein¬
arbeit unb beseelter Auffassung bes Cbormeisters Willy
Traxel zu banken , der seine sofasame Sängerschar immer
Bober zum Eriola rührt . Als Solistin des Abends lang Frau
« ufonna Groell Brams . Schubert und Schumann mit kulti¬
vierter Stimme . Dr . Meiyner war ein anvasiender Begleiter
am Flügel . Der Schluß des Abends fand mit Lützners
..Ulaneneinmateins und dem .Radetzkymarfch " für Chor und
Orchester unter schinisiiger Leitung des Herrn Trarel einen -
würdigen Abschlug . Die Radetzkymarfch mußte unter begeister¬
tem Beifall wiederholt werben . Mit sicherer Genugtuung
tarnt ber Verein „ Frohsinn " am ein künstlerisch erfolgreiches
Jabr zurückblicken und mit neuen Erwartung « » in

'
» Reue

geben !

Wetter wurde denn auch weidlich zu wintersportlicher Be¬
tätigung ausgenutjt . Zu den verschiedenen Weihnachtsfeiern
fand man sich recht zahlreich ein unb bildete im wahrsten
Gemeinschaftssinn eine frohe , festlich gestimmte große
tyamilie . Auf Weihnachtsurlaub befanden sich unsere jungen
Soldaten und Arbeitsmänner . Verschiedene größere Firmen
feierten im Laufe der letzten Tage mit ihren Belegschaften
stimmungsvolle Betriebsweihnachten . Unsere „ Sauerländer "
im südlichen Stabteil hatten am 1 . Feiertag unter sich eine
schöne Weihnachtsfeier vorbereitet . Auch die Vereine waren
froh vereint . Im „ Turnerheim " versammelte sich die Dotz -
heimer Turngemeinbe bei dem 90jährigen Jubilar , dem
Turnverein 1848 . Auf gesanglichem Gebiet konnte man wie¬
der die derzeitigen , guten Leistungen der beiden Männer¬
chöre , bes Mannergesangvereins „ Sängerlust 1 850 “

und bet Sängervereinigung „ Arion 1 8 99 "
, feststellen .

Ersterer hatte einen weihnachtlichen llnterhaltungsabenb im
Saalbau „ Krone "

aufgezogen . Unter Leitung
‘

des Chor¬
meisters August K ö r p p e n brachte der Mannerchor eine
Reihe gutgewählter Chorwerke zum Vortrag , die verdienten
Beifall fanden . Im „ Turnerheim

"
erfreute am 2 . Weih¬

nachtstage die Sängervereinigung „ Arion " das vollbesetzte
Haus durch ein zur lieben Gewohnheit ber Dotzheimer
Sangesfreunbe geworbenes Weihnachtskonzert . Aus Den
gesanglichen Leistungen des geschulten Chorkörpers unter
Leitung von Chormeister August R e i n h a r b t war Die
fleißige Vorbereitungsarbeit erkennbar . Eine Fülle guter
Männerchöre aus ber auserlesenen Vortragsfolge konnte den

beseitigen Leistungsstandard ber „ Arion " unter Beweis
stellen . Besonbere Beachtung uerbienen : „ Hymne an ben
Gesang " von Eyßlinger unb bie wirkungsvoll vorgetragenen
weiteren Chöre : „ Sonntagsseele

" von Wiesner,
'

„ Feldein -

Schnee kein Hindernis .
Die Schneedecke auf dem Eispanzer war für bie Schlitt¬

schuhläufer fein Hindernis . Mit Besen unb Schaufeln würbe
ihr ZU Leibe gerückt unb in wenigen Minuten waren große
Flächen wunderbares Spiegeleis freigelegt . Hier tummelten
sich ein munteres Völkchen in anmutigen Reigen . Die

Eine ehrenvolle Auszeichnung erhielt der Regierungs -
Amtsgehilfe Friedrich Scheidt von hier , Obergasse 75 .
Ihm wurde für 25jährige Dienstzeit das silberne Treudienst -
Ehrenzeichen verliehen .

Glutroter Himmel und strahlende Sonne .
Glutrote Wölkchen , die Vorboten der ausgehenden Sonne ,

grüßten den erwachenden Tag . Unvergleichlich schön hoben sich
die Konturen der Biebricher - und Mainzer Fabriken mit den
mächtigen Kaminen am Horizont ab . Mächtige Rauchfahnen
der im Schiersteiner Hafen verankerten Schiffe — die Glut
unter den Kesseln wurde neu entfacht — , ziehen fast senkrecht
in die Höhe ; fein Laut unterbricht die Stille . Dann regt es
sich in den zahlreichen Schiffen . Heute gilt es „ rein Schiff

"

Su machen . Und dann „ Hißt Flagge !"
Langsam gleiten an

ben Topomästen die Fahnen der verschiedenen hier vor
Anker liegenden Schiffe empor . Das Hafenkreuzbanner
leuchtet inmitten der französischen , eidgenössischen und
holländischen Nationalfarben . Es ist ein ungemein farben¬
frohes Bild , das sich im gleißenden Sonnenschein einer
herben Winterlandschast darbietet .

Besuch auf deutschen Schiffen .
Die ausländischen Schiffsbesatzungen besuchten an -

schkietzend ihre deutschen Kameraden und erlebten die
deutsche Weihnacht . Nochmals erPrahlten in den verdunkel¬
ten Räumen die liebevoll geschmückten Tannenbäume . Weih -
Nachtslieder klangen auf und die Angehörigen von anderen
Rationen hörten still zu . So haben die deutschen Schiffer
—• vielleicht unbewußt — einen kleinen Beitrag zur Ver¬
ständigung der Völker am Tage des „ Frieden auf Erden "

geleistet .
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Schloßdrogerie Sichert, Marktstr . 9

Die trauernden Verwandten .

Wiesbaden , den 24 . Dezember 1938 .
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Rom (Viale Aurelio 10 ) , Kloster Neuendorf bei Gardelegen .

Die Exequien fanden am 23 . Dezember 1938 in Rom statt .

3

Luisenstrahe 9 .

Fernruf 224 48 .
Das Geschäft geht in unveränderter Weise weiter .

Gröhte und vornehme Ausitellungssäle .

DitMUÄM

durch einen sanften Tod nach Empfang aller Tröstungen unserer hl . Kirche .

Ihre Seele wird dem Gebet der Gläubigen und dem priesterlichen Opfer

am Altäre empfohlen .

Taratorcheeidigt
und öffentlich

beltellter
Versteigerer .

Adler -
Nähmaschinen

vrw . . kl .Monats -
ratcn . Th . Brück
Goetbestr 18 2 .

- Nierenschützer
- Leibbinden

- Brust - u . Rücken -
Universalbinden

Die Beisetzung findet Mittwoch vormittag 8 % Uhr auf
dem alten Friedhof an der Platter Straße statt .

Am 21 . Dezember erlöst ebier Herr über Leben und Tod unsere geliebte

Mutter und Schwiegermutter

DasHiücK
unserer Jugend
ist das Glück
unseresVoikesl

Kämpfet mit für
die Zukunft !

Werdet Mitglied
der NSV . !

werden Sie zum Neuen Jahre Grüße
und Wünsche senden . Bestellen Sie
schon heute Ihre Neujahrsglückwunsch -

karten bei uns — Eine geschmackvolle
Neujahrskarte mit eigenem Namen¬

aufdruck ist immer etwas persönliches .

L . Sehellenberg
’sehe Hofbuchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt • Fernruf 596 31

müssen jetzt besorgt werden h

Die Auswahl ist besonders grof ) bei

Knauer . Wwe . . 87
WilHelminenstraHe

Karl Schwank . 52
Herderstratze 17 .

Wiard Ravensberg .
Luisenplatz 4 .

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 [Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Wiesbaden , Berlin , Lahr i. B. , 27 . Dez . 1938 .
Blücherstr . 48 ,

Die Einäscherung fand auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt .

Gleichzeitig sagen wir allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sowie den Haus¬
bewohnern herzl . Dank für ihre Teilnahme
u . Blumenspenden . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Hahn für die tröstenden Worte .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgang
unserer lieben Mutter

strahe 10 . 1
Max Gerhardt . 59 Sahiee

SeerobenstraHe 16 . _ . I
Karl H uttel , 65 ^ abre . i

Labnstrahe 98 . _ j
Konstantine Sätet , 83 j .J

Frankfurter Strafte 33 . -j
Magdalene Weber , gcBj

Krevvel , 41 I . , Adlci - 4
strahe 55 . . 1

Katharine Schneider , geb . 1
Wilhelm -, . Wwe . . 80 3 .J
Oranienstrahe 27 . a

Friedrich Winkler . 48 3 * 1
Emser Strahe 58 . 3

Anna Reichert , geborenes
Hertlein 65 I . , Blumen - i
thalstrahe 1 . 1

Karl Lind . 62 Jahre . Stein - s
gaste 18 . 1

Maria Muth . 17 Jahrs, ]
Schachtstrabe 30 . 1

Karoline Blümer , 83
W .-Biebrich , Altersheims

Luise Stein , geb . Stolls
Wwe .. 75 Jahre . Wiesh .- ]
Erbenheim . Hundsgasse 111

Hugo Becker . 38 Jahre . W .- s
Schierstein . Biebricher
Strahe 5 . -J

Wilhelm Schäfer . 28 Jahre, ]
Wiesb .- Schierstcin , Lehr -4
strahe 17 .

Fran , Walz , 66 Jahre . W .-
Sonnenberg .Mühlgasse 13

10 .
Jahre ,

75 33

Antoinette von Veltheim

geb . Müller von Ziegler

Rudolf von Veltheim

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Heinrich Schmidt u . Frau
Frieda , geb . Appel

Wilhelm Höfel u . Frau
Luise , geb . Appel

Papier - Hack
am Luisenplatz , Ecke Rheinstr . 41
Ruf 27520

Ruf

59631
Wiesbadener

Tagblatt “

MARGA SEIP

EMIL ZIMMERMANN

geben ihre Verlobung bekannt

Frau Wilhelmine Appel ,
Wwe

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank .

Frost - 1
Husten - . Mittel

Schnupfen - 1

Paul Weller , 65 . .. .. .
Hindenburgalle 119 .

Anna Butzbach , geborene -
© ebner . 66 Jahre . Weil - '

MbeWe in Wiesbaden .

Emma Halle , geb . Salomon . I
Witwe . 68 3 . . Mittel - 1
Heimer Strahe 13 .

Minna Holzhen , geborene
Ulrich . 50 I ., Hinden -
burgallee 65 .

Magdalene Urban , geb . |
Buckhard , 68 3 . . Schacht - 1
strahe 11 . ■!

Dorothea Bumann , geb . 1
Zieh » . Wwe . , 63 Jahre , I

Am 23 . Dezember ist nach langem Leiden
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Max Gerhardt
Spenglermeister

von uns geschieden .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Fany Kirchner , geb . Gerhardt .

Wiesbaden , 24 . 12 . 1938
Seerobenstraße 16 .

Die Feuerbestattung finde ! am Mittwoch
9 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Am 26 . Dezember verschied nach langem
schwerem Leiden unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante

Frau Charlotte Spanknebel , Wwe .

geb . Born

im Alter von 77 Jahren .

Carl Forst u . Frau
Katharina , geb . Spanknebel

Ludwig Spanknebel u . Frau
Aenne , geb . Kraus

3 Enkel .

Wiesbaden ( RheingauerStr . 11 ) , 27 . 12 . 38 .

Beerdigung : Donnerstag , 29 . Dez . 1938 ,
nachm . 3 Uhr auf dem Südfriedhof .

Gestern abend entschlief sanft im 84 . Lebensjahr unsere
liebe Tante . Großtante und Urgroßtante

Fräulein Lina Blümer

Besichtigung Mittwochnachmittag von
bis 6 Uhr .

Julius Jäger

rauer -
Drucksachen
fertigen wir in

J wenigen Stunden

L. Schellenberg ‘sehe
Hofbuchdrudcerei

Wiesbadener Tagbln
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biolog . Nerventropfen
Extrastarkes Kräuter - Destiliat , wirkt ner¬
venberuhigend , schmerzstillend , hebt Wohl¬
befinden,steigert Schaffenskraft . Erhältlich :

Salus - Reformhaus

Wiesbaden — Friedrichstraße 18

am Schillerplatz , Telephon 21376

Am 22 . Dezember ist unsere liebe Mutter
und Großmutter

Frau Philippine Wittmann

geb . Pommarius

im 86 . Lebensjahr von uns gegangen .

Familie Karl Heilmann

Familie August Bingel .

W . -Schierstein , Wiesbaden , im Dezember 1938 .
MiHelstr . 9 Hermannstr . 18

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann t
Moritzstr . 50 . Tel . 255

Feinster Bröken - Tee 125 g
U125

kräftiger aromatischer Aufguß . ^ ehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch .
Andere vorzügliche Teemischungen

125g von RM . i . — an 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber ,
Telefon 22121

Btoge

MMlM - MsteWW
Donnerstag , den 29 . Dezember 1938 . vor¬

mittags 914 Ubr . durchgehend ohne Pause ,
versteigere ich in meinen Verstcigerungssalen

Wiesbaden
9 Luisenstr . 9

1 sehr eleg . Mab . - Sveikerim .- Einrichtuug
l Chippendale ) , bestehend aus : Bufett
( 2 40 Meter ) . Anrichte , rund . Auszugtrsch ,
2 Sesseln . 8 Stühlen :
1 sebr eleg . mod . Mah . - Svenezlmmer - Etn -

richtung . bestehend aus : Büfett ( 2,40 Mtr . ) ,
Bitrine , ovalem Auszugtrsch , 2 Sesseln ,
4 Stühlen :
1 mod . Eichen -Sversezrmmer - Ernrrchtung m .
reicher Schnitzerei ; . . .
2 sehr gute mod . Erckrn - Sveuezrmmer -

Einrichtungen ; „ ..
1 sehr eleg . mod . Ruhb . - verrenzrmmer -

Einrichtung . bestehend aus : Bibliothek¬
schrank ( 2,20 Meter ) . Schreibtisch , rundem
Tisch , Schreibsessel . 2 Sesseln mit Rohr¬

geflecht und Kissen : .
2 mod . Erch . - Herrenzrmmer - Ernrrchtungen :
1 Eicken - Wohnzimmer - Einricktuna mit

l
^

moiu
'
sehr eleg . Mab . - Scklaszimmer - Ein -

ricktung , bestehend aus : 2 Betten , 4türigem
Garderobe - und Wäscheschrank . Frisier¬
toilette , Maniküreschrank . 2 Nachttischen .
2 Stühlen . 1 Hocker : ,
1 Nuhb . - Schlafzimmer - Ernrrcktung ;
1 Eichen - Scklaszimmer - Einrichtuug ;
3 sehr gute Flügel . 4 Ruhb . - und sckwarze
Klaviere ; , . ,
sehr gut erhaltene ant . Barock - Sckrerb -
kommode mit Aussatz , 2 antike Dielen¬
schränke . Ulmer Wäscheschrank . Erchen - und
Nuhb . -Kabinettschränke . ant . Eich . - Anrichte ,
Truhen . 2 - u . 3tür . Bücherschränke , Schreib¬
tische . Ruhb . - und Eichen -Büfetts , Äuszug -
tijch . runde Eichen - Tische . div . and . Tische ,
Niov - , Näb - . Rauch - und Bauerntrsche ,
Pfeiler - und andere Spiegel . Leder - und
Robrstüble . Leder - Klubsoia und - Sessel .
Polstergarnituren , eins . Sofas und Sessel ,
Ebaiselongues . Korbmöbel . Standuhren ,
Flurgarderoben . 1 - . 2 - und 3türige Sviegel -
schränke , Ruhb . - urrd weihlack . Kleider - und
Wäscheschränke . Waschkommoden und Nacht¬
tische . Messtngbett . Metall - und Holzbetten ,
eins , illohb .- Matratzen . Federbetten . Näh¬
maschine . Grammophon . Radio . Wanduhren ,
Ständerlamven . Schreibtischlampen . Lüster
und Lampen , gr . Anzahl alte und moderne
Gemälde . Kunstgegenstände . Sveiseservice .
, r . Anzahl Kristalle , sehr seine Gläser , stlb .
Gebrauchsgegenstände , silberne Jardiniere
<4700 Gramm ) . Perserteppicke u . -brücken ,
deutsche Tevvichc , Läuser . Wasche . Portreren
und Borbänge . Kosser . Damen - Pelziacke .
Serr .-Bekleidungsstücke . Bucher . 2 sehr , gute
emaill . Gasherde . Wäschemangel . Kuchen¬
möbel . 2 sebr gute Kallenschränke

sreiwillig meistbietend gegen Barzahlung .

Steingasse 19 .
Antonie Salomomko , geb .~ “ Jahre ,

Fra « Josephine Müller von Ziegler
geb . von Ziegler und Klipphausen

nach kurzer schwerer Krankheit am 24 . Dezember gestorben ist .

Wiesbaden , den 25 . Dezember 1938 .
Steingasse 18

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Luise Lind , geb . Schmidt .

Allen Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,
daß mein lieber treusorgender Lebenskamerad

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 29 . Dezember 1938 ,

vormittags 11 Uhr auf dem Nordfriedhof statt .
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